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Verhandlungen 


: 6 der : | 22 — 
Ersten Bunulles-Cankerens 
und der | 


| 15. öſtlichen nebſt 7. weſtlichen Jahres-Conferenz 


von 


Predigern, Mitarbeitern und Gemeinden 


Deutscher getaukter Christen. 


(gewöhnlich Baptiſten genannt.) 


( . 
Secrelare! 
I. C. Haſelhuhn, J. S. Gubelmann, | | 
Newark, N. J. St. Louis, Mo. x 
| . 
- 11 
Cincinnati, O. ) A 
Gedruckt vom Publikations-Verein der deutſhen Baptiſten, | 
| No, 25 Weſt Vierte Straße. i . = 1 
/ 1865. 15 


Verhandlungen 
bs 2 i 


Ersten Bundles - Honſerenz. 


Gehalten bei der 


Gemeinde in Wilmot, Eanada Weſt 


vom 14. bis zum 20. September 1865. 


Die erſte Bundes-Kon ferenz wurde eröffnet Donnerſtag den 14. Septem- 
ber Abends 7F Uhr in dem Verſammlungshauſe der Gemeinde in Wilmot, 
Ca nada Weſt. ; 

Nach Geſang des Liedes 281 *) verlas Br. ov, Gubelma nn das 62. 
Kap. im Jeſaias und flehte um Gottes Segen und Beiſtand. Hierauf hielt 
Br. Haſelhuhn die Eröffnungspredigt über 1. Cor. 15, 58. 

Eine Anzahl der weſtlichen Brüder waren {hon am Nachmittag eingetrof- 
fen und hatten ſich während einer Pauſe in der Sitzung mit den öſtlichen Brü⸗ 
dern begrüßt und bewillkommt; die ſpäter Eingetroffenen kamen einander un⸗ 
ter herzlichen und freundlichen Begrüßungen entgegen. 

Es wat eine geſegnete und feierliche Stunde, als die Brüder, die ſich zum 
Theil ſchon kannten und ſeit Jahren nicht geſehen hatten, ſo wie die, welche 
einander noch nicht perſönlich begegnet waren, ſich hier wieder ſehen, kennen 
lernen und begrüßen durften, um das herrliche Werk einer Vereinigung unſrer 
gemeinſchaftlichen Intereſſen im Werke des Herrn zu Stande zu bringen. Liebe 
und Wohlwollen leuchtete auf allen Angeſichtern, ſo daß Jeder im Voraus 
fühlen durfte, daß der Herr die Gebete erhört und die Brüder alle im rechten 
Sinn und Geiſt zuſammengeführt hatte. | a 


Freitag Vormittag. 


Einer Vorberathung gemäß, die am Donnerſtag Nachmittag im Verein mit 


weſtlichen Brüdern gehalten wurde, verſammelte ſich die Kon ferenz um 8 Uhr. 


Die Brüder hatten einmüthig beſchloſſen, daß jede Sitzung mit einer Gebets | 


ſtunde von 8 bis 9 Uhr eroffnet werden ſoll. 


*) Beim Geſang wurde die „Pilgerharſe“ gebraucht. 
oh | 
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Die Gebetſtunde, geleitet von Br. Ha ſelhuhn, wurde eröffnet mit Ge- 
ſang des Liedes 116 und Leſen des 91. Pſalm. Eine Anzahl Brüder ſchütteten 
ihr Herz in Dank und Bitte vor dem Gnadenthrone aus, worauf um 9 Uhr 
die Sitzungen begannen. 

Br. Fleiſchmann wurde zum Vorſitzer und Br. D. A. Slater 
als ſein Stellvertreter durch Stimmzettel erwählt. | 

Mit einigen kurzen Worten des Dankes für das ihm geſchenkte Vertrauen 
nahm Br. Fleiſchmann den Vorſitz ein. 

Folgende Brüder hatten ſich als Delegaten zur General- „Konferenz einge- 
funden: 

Prediger vom Oſten. 


K. A. Fleiſchmann, Philadelphia, Pa. H. Gubelmann, Pilgrims Gemeine in N. Y 
H. rr Baltimore, Md. Carl Gaier, Bethlehems Gemeine in N. N. 
A. Henrich, Williamsport, Pa. 3. Stumpf, Carrik, Canada Weſt 
C. 2 1. Gem. in Buffalo, N. N. . Trumpp, Wilmington, Del. 
J. C. Haſelhuhn, Newark, N. J. G. A. Schulte, 2. Gem. in Buffalo, N. Y. 
C. Bodenbender, Berlin, C. W. J. Eiſenmenger, Erie, Pa. 

Fellmann, Albany, N. N. J. Fellmann, Carrik, Canada Weſt 

Hausler, Attika, N. Y. | E. Tſchirch, Rocheſter N. Y. . 

E. Grützner, Dundee, C. W. J. Löw, Wales, N. Y. 


Abgeordnete vom Often. 


Z. G. ks 1. Gemeine in New-York J. M. Wagner, Fairfield, Pa. 

A. Jahn, 1. Gemeine in New-York Abel Müller, Wilmot, r- Weſt 
C. Gaier, Bethlehems Gemeine in New-York| Daniel Weber, Ns 

L. H. Donner, 2. 8 in Buffalo, N. J. Konrad Hellwig, Carrik, Canada Weſt 


$ Schulte, do Nikolaus Lieſins, 
Weiner, Bethlebeme Gemeine in Morri-| Werner Mogd, S. 8 "Hope, Gnade Weſt 
ſiana, N Y._- H. Bödecker, Berlin, Canada Weſt 
J. A. Schulte, Philadelphia; G. Kalbfleiſch, do do 
c Prediger vom Weſten. : 
G. D. Menger, Peoria, Jl. K. Tecklenburg, Kankakee, Il. 
6K. Janzen, ( Green 2 Ill. < G. Koopmann, Cleveland, O A 
E. Auſtermühl, Chicago, Fr. Melchert, Ceaſars Creek, 
H. Willms, Smooth F'. Ill. P. W. Bickel, Cincinnati, Odi 
K. Kleppe, Manitowoc, Wis. C. Ranz, Newport, Ky. 
Th. Klinker, Milwaukie, Wis. F. W. Greife, Hamilton, Ohio 
Fr. Maier, Racine, Wis. 18. 1 troit, M 
2 8 Sharon, Minn. Ir. Dohrmann, Cincinnati, Ohio 
2 uscatine, Jowa H. D. Bleſene, Springfield, J 
J. = Honey St. Louis, Mo. 
Abgeordnete vom Weſten. 
1. A. Winter, St. Louis, Mo. G. Bucher, Racine, Wis. 
| Beſuchende Brüder. 
23 A. Pietſ<, Baraboo, Wis. G, Fr. Hurlebaus, Cleveland, O. 


Die Brüder Gubelmann und Haſelhuhn, die Sekretäre der bei- 
den Konferenzen wurden hierauf als Sekretäre der Bundes-Konferenz erwählt. 

- Ein Geſchäfts⸗Committee, beſtehend aus den Brüdern Tſchirch, Hen⸗ 
rich, Bickel und Maier wurde erwählt, um eine Ordnung der zu der⸗ 
handelnden Geſchäfte vorzulegen. 

Als Committee für Anordnung der gottesdienſtlichen Verſammlungen 


hr 
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wurden die Brüder E. es, H. Bödecker, D. Weber und I 
Becker erwählt. 

Die Konferenz beſchloß, daß hin Bruder über einen Gegenſtand mehr als 
zwei Mal und nicht länger als 10 Minuten ohne Erlaubniß von Seiten der 
Kon ferenz ſpreche, 

Beſchloſſen, daß kein Bruder ohne Entſchuldigung die Sitzung verlaſſe. 

Das Geſchäfts-Committee ſtattete folgenden vorläufigen Bericht ab: 


1. Wire zu beſprechen, ob wir eine Bundes-Konferenz gründen und in Zukunft halten 


wollen? 
2. Wo und wie oft fie achalten werden ſoll? 
3. Wie die Repriſentation der Bundes-Konferenz ſein ſoll ? 
4. Miiſſen Konſtitution und Nebengeſetze dazu entworfen werden? 


5. Iſt Vorberathung nöthig über die hn 1 Blätter, Publikations - und 


Druckvereine u. ſ. w. 
In Betreff des erſten Punktes einigte ſich die Konferenz eee zu fol- 


gendem Beſchluß: 


Wir Alle fühlen um unſeres Werkes willen die überaus große Wichtigkeit und Noth- 


wendigkeit einer Bundes⸗Konferenz und beſchließen deshalb mit aller e: ay daß eine 


ſolche gegründet ſein und fortbeſtehen ſoll. 

Die große Stimmenmehrheit der Brüder entſchled, daß die nächſte Bun- 
des-Kon ferenz vorliuſig in drei Jahren gehalten werden ſoll. 

Als Verſammlungsort wurde Cincinnati, und im Fall Umſtände die Zu⸗ 
ſammenkunft dort verhindern ſollten, St. Louis, und als Verſammlungszeit 
der dritte Mittwoch im Oktober 1868 beſtimmt. 

Hinſichtlich der Repräſentation wurde beſ<loſſen ; 
1. Die Buudes-Konferenz ſoll beſtchen aus Abgeordneten der Gemeinden. 


2. Keine Gemeinde kann ſich der Bundes-Konferenz anſchließen, die nicht zu einer der 5 


jährlichen Kypferenzey gehört. 


Für die Entwerfung einer Konſtitution und Nebengeſetze wurde ein Com- 


mittee erwählt, um dieſelben bis zur nächſten Verſammlung der Bundes-Kon - 


ferenz bereit zu haben und ſie derſelben vorzulegen; folgende Brüder wurden 


dazu ernannt: K. A. Fleiſchmann, A. Henrich, V. W. Bickel, J. S. Gubel- 
mann und J. C. Hajelhuhn, 
Ehe die Berathung des letzten Artifels im Bericht d des Geſchifts-Commit- 


tee's angenommen wurde, ward ein Brief Br. Küpfer's an die Konferenz 


vorgeleſen, deſſen wichtiger Inhalt voll liebender Mahnungen und Anweiſun⸗ 
gen mit allgemeinem Intereſſe vernommen wurde, und es wurde beſchloſſen, daß 


die Kon ferenz Br. Küpfer für dieſen wohlwollenden Brief ihren herzlichſten 


Dank ausſpreche und daß derſelbe von der Kon ferenz zum Beſten Anderer un⸗ 
ſeren Blättern zur Veröffentlichung empfohlen wird. 


Ein Brief von Br. Rauſchen b uſt an die Bundes-Konferenz wurde 


eben falls mit Intereſſe vernommen. 


Das Committee über Anordnung gottesdienſtlicher Verſammlungen gattet 
ſeinen Bericht ab, der nach einigen Abänderungen angenommen wurde. (Da 
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an ſechs verſchiedenen Orten gepredigt wurde und alle anweſenden Prediger 
während der Konferenz ein oder zwei Mal predigen mußten, ſo kann der Be⸗ 
richt wegen ſeiner Länge nicht wohl in die Verhandlungen gebracht werden.) 
Die täglichen Sitzungen wurden von 8 bis 1% Uhr feſtgeſtellt, mit dem 
Verſtändniß, daß die Stunde von 8 bis 9 Uhr eine Gebetſtunde ſet. | 
Die Sitzung wurde geſchloſſen mit Lied 329 und Gebet von Br. Teck⸗ 
len burg. 


* 


Samſtag den 16. Sept. Vormittags 8 Uhr. 


Die Sitzung wurde mit einer geſegurten Betſtunde begonnen. Br, Koop- 
mann, der dieſelbe leitete, las den 133. Pſalm. Eine Anzahl der Bruder 
flehten im briinſtigen Gebet um den Segen des Herrn, der uns auch ward und 

die Herzen bereitete zu den Verhandlungen, die um 9 Uhr begannen. 

Jl Der Vorſitzer las ſodann 1. Petr. 5 und wies mit ernſten Worten auf die 
Wichtigkeit unſerer Berathungen, auf die wir im Begriffe ſind einzugehen und 
auf den Sinn und Geiſt, welcher nothwendiger Weiſe uns bei denſelben leiten 
ſollte. Nachdem auf allgemeines Verlangen die Verſammlung ſich noch einmal 
im Gebet um Gottes Beiſtand vereinigt hatte, wurden die Geſchäfte wieder auf⸗ 
genommen. | 

Nach Verleſung und Annahme des Protokolle vom vorhergehenden Tage 
legte das Committee für Tagesordnung folgende Punkte zur Beſprechung vor: 

1. Allgemeine Berathung über die beabſichtigte Vereinigung unſerer Druck- und Trak- 
tat-Vereine. 

2. Ueber Vereinigung unſerer Blatter, „Sendbote“ und „Biene“. 
3. Berathungen und Beſchlüſſe über den Verlagsort. 
4. Spezielle Berathung über Form, Geſtalt und Inhalt unſeres neuen Blattes. 
5. Redaktion. | | 
6. Berathung in Betreff unſeres Kinderblattes, des >a; 
7. Herausgabe von Traktaten. 
Ehe der erſte Punkt beſprochen wurde, ward Br. H. Schneider be- 
ſtimmt, die Eröffnungspredigt zur nächſten General⸗Kon ferenz zu on und 
Br. J. S. Gubelmann zu ſeinem Stellvertreter ernannt. 

Die Vereinigung unſerer Druck- und Traktat- Vereine kam nun zur Be- 
ſprechung. Es ſtellte ſich bald heraus, daß eine Vereinigung dieſer Vereine 
allgemein gewünſcht wird und die Beſprechung bewegte ſich daher hauptſächlich 

um die Frage, ob die Verwaltung der vereinigten Druckangelegen heiten der 

Bun des ⸗Kon ferenz überlaſſen bleiben ſoll. 

Nach längerer Berathung einigte ſich die ee zn folgenden Be- 
ſchlüſſen: 

1. Wir ſehen die Vereinigung unſerer öſtlichen und weſtlichen Drut- und Traktat-Ver- 

eine als höchſt wichtig und wünſchenswerth an und ſchreiten hiermit zur Vollziehung derſelben. 

2. Wir beſtimmen hiemit, daß die Verwaltung dieſes vereinigten Druckvereins der Bun⸗ 


des⸗Konferenz übertragen wird, nach denſelben Grundſätzen, wie beide Vereine bisher von 
den beiden Konferenzen verwaltet wurden. 


Ein — des Br. Bödecke , der ſich erbot, die * der Blätter 


. 


* 


„„ 
und Traktate als Privatunternehmen zu beſorgen, wurde beſprochen. Die 
Konferenz ſprach ihren Dank gegen Br. Bödecker für ſein Anerbieten aus, 
fühlt ſich aber einſtweilen noch nicht bereit, auf ſeinen Vorſchlag einzugehen. 

Im Betreff des „Säemann“ wurde ein Committee beſtimmt, beſtehend aus 
den Brüdern Schulte, Donner und Bödecker, um mit Br. Daa über den An⸗ 
kauf deſſelben zu confertren. 

Die Kon ferenz beſchloß noch, daß der jährliche Mitgliederbeitrag fir hon 
Publikations-Verein fünfzig Cents betragen ſoll. Für dieſen Beitrag ſoll je- 
des Glied zwei Exemplare von jedem neu herauskommen den Traktat zugeſandt 
erhalten. | 

Die Brüder Henrich, Bickel und Schoemaker wurden zum Committee be- 


ſtimmt, um die Conſtitution für den Publikations-Verein zu SERA und 
ein Verwaltungs-Committee vorzuſchlagen. 


Geſchloſſen um 1% Uhr mit Gebet von Br. Shoemaker. 


Dienſtag den 19. September. 


Die Gebetsſtunde wurde von Br. Maier von Racine, Wis., geleitet 
und begann mit Geſang des Liedes 462 und Leſen von Epheſ. 3, 13—21. 

Um 9 Uhr begann die Sitzung. Br. Winter nahm den Vorſitz. Nach⸗ 
dem er noch Phil. 2 geleſen und gebetet hatte, wurde das Protokoll der letzten 
Sitzung verleſen und mit einer kleinen Berichtigung angenommen. 8 


Das Committee, das mit Br. Bickel über den Ankauf des „Säemann“ 


conferirte, erſtattete Bericht, daß derſel be willig ſei, den „Säemann“ für 400 


Dollars uns zu überlaſſen. In Betracht deſſen, was der „Säemann“ Br. 
Bickel gekoſtet hat, erachtet die Konferenz die Forderung als ſehr mäßig und 
billig, indem damit noch nichts für die Arbeit gezahlt iſt und kauft ihn hiemit 
2 Auf Grund, daß wir den „Säemann“ mit ſolch Fiſligen Bedingungen 
%rſtanden haben, beſchließen wir hiermit: f 

1. Unſeren Sonntagsſchulen zu empfehlen, zum __ durch ihre Kinder die Summe 
von 400 Dollars aufzubringen und zwar wenigſtens innerhalb drei Monaten. 

2. Da wir unſere Gemeinden in Canada bereit finden, uns eine Collekte zu gönnen, ſo 
wollen wir gleich morgen beim Liebesmahl die Gelegenheit benützen und Br. Fleiſchmann be⸗ 
auftragen, die Verſammlung zu dieſem Zwecke anzureden. (Von einem anweſenden Bruder 
und Freund unſeres Werkes wurden ſogleich 5 Doll. zu dieſem Zwecke gegeben) 

In Beziehung auf die Tendenz des „Säemann“ wurde beſchloſſen, daß 
derſelbe ferner nach denſelben Grundſätzen redigirt werden ſoll wie bisher, mit 
der Ausnahme, daß keine Todesanzeigen aufgenommen werden und daß ge⸗ 
legentlich kurze Miſſionsberichte und Quittungen für Kinder-Miſſionsbeitrage 
erſcheinen ſollen. 

Zum Exekutiv-Committee des Publikationsvereins wurden nebſt den bei⸗ 
den Redakteuren die Brüder Tſchirch, Bödecker, Haſelhuhn, Winter und Klin- 
ker erwahlt. . 


Das Committee, welches beſtimmt war, eine Conftitution fur den Publi- 
kationsverein zu entwerfen, legte folgenden Entwurf einer ſolchen vor. Die 
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verſchledenen Artikel wurden einzeln beſptocheit u und zuerſt einzeln ſo wie dann 
insgeſammt in folgender Form angenommen: 


$. 1. Wir gründen hiemit einen allgemeinen Publikations Verein für die deutſchen 
Baptiſten-Gemeinden in den Ver. Staaten und Canada. 

§. 2. Der Verein hat den Zweck, eine Wochenzeitung und ein Kinderblatt nebſt an⸗ 
deren chriſtlichen Schriften und Traktaten herauszugeben; auch die Schriften anderer * 
leger anzuſchaffen und mit mäßigem Profit zu verkaufen. 

5 3. Der Verein ſteht unter der Verwaltung der Bundes-Konferenz und hält reine 
Sitzung zu derſelben Zeit und an demſelben Ort mit der Bundes-Konferenz. 

F. 4. Jeder, der jährlich 50 Cents bezahlt, iſt Mitglied des Vereins. 

$. 5. Die lebenslänglichen Mitglieder des nun aufgelöſten öſtlichen Vereins genießen 
dieſelben Vorrechte in dem neuen wie in dem alten Verein; doch ſollen keine neuen lebens- 
länglichen Mitglieder ernannt werden. 

§. 6. Die Geſchäfte des Vereins werden durch ein Committee beſorgt, das aus dem 
Redakteur, dem Mitredakteur und fünf Mitgliedern beſteht. 

S. 7. Die fünf Glieder des Committee's werden von der Bundes-Konferenz durch 
Stimmzettel erwählt und ſoll darauf geſehen werden, daß wo möglich alle Theile der Kon- 
ferenz gleich ſtark repräſentirt werden. 

§. 8. Zwei Committee⸗Mitglieder treten bei jeder Bundes-Konferenz aus und zwar 
beim erſten Mal in alphabetiſcher Ordnung und dann nach Dauer der Dienſtzeitz die Lingſt- 
gedienten immer zuerſt. Die austretenden Mitglieder können wieder gewählt werden. 
$. 9. Es iſt Pflicht dieſes Committee s, die Geſchäfte des Vereins zu überwachen, Trak- 
tat- und Büchermanuſeripte zu prüfen und die Redaktion mit Rath und That zu unterſtützen. 
$. 10. Der Verein giebt jährlich ſechs neue Traktate heraus von 4 bis 16 Seiten. Zwei 
Exemplare eines jeden Traktats werden den Mitgliedern des Vereins zugeſandt. 
$. 11. Nebſtdem ſollen auch freiwillige Beiträge geſammelt werden zu einem Geſchäfts⸗ 
fond, mit dem der Druck und Handel gediegener Schriften beſſer betrieben werden kann. Vor⸗ 
erſt iſt ein Kapital von 1000 Dollars nöthig, damit die nöthigen Druckerei -Utenſilien ver⸗ 
mehrt und verbeſſert, die Einrichtungskoſten gedeckt und ein Vorrath von Büchern zum Han- 
del angeſchafft werden kann. 
$ 12. Die Blätter werden von einem Redaktrur und Mitredakteur redigirt. Der Re⸗ 


dakteur erhält für ſeine Arbeit einen Gehalt von 1000 Dollars und der Mitredakteur von 200 


Dollars, Dieſe Summen ſollen aus dem Ertrag unſerer Blätter bezahlt werden. 

$. 13. Der Redakteur iſt verpflichtet, die Wochenzeitung, das Kinderblatt ſo wie Trak- 
tate und andere Schriften des Vereins zu redigiren. Der Mitredakteur hat wöchentlich Ar- 
tikel für gewiſſe Departements zu an die ihm zur ausſchließlichen Beſorgung übergeben 
ſind. 

$. 14. Redakteur und Mitredakteur haben auf unbeſtimmte Zeit durch Stimmzetiel 
von der Konferenz gewählt. 

$. 15. Für die Expedition der Blätter, Buchführung, Geſchäftskorreſpondenz und Buch- 
handel ſoll ein Clerk angeſtellt werden, der wie das übrige Druckereiperſonal vom Redakteur 
angeſtellt werden ſoll. Der Gehalt des Clerks ſoll theils aus dem Erlös der Blätter, theils 
aus dem für andere Schriften bezahlt werden. Die Proportion iſt dem Publikations-Com- 
mittee überlaſſen. 

. 16. Der etwaige Ueberſchuß von Subſeriptionsgeldern für die Blätter ſoll in die Pre- 
diger-Unterſtiipungskaſſe der Bundes-Konferenz fließen. 

$.-17, Die Konſtitution kann nur auf einer regelmäßigen Sitzung der Bundes⸗Kon⸗ 
ferenz mit zwei Drittel der anweſenden Stimmen verändert werden. 


Während der Verhandlung des $. 12 benützte Br. Fleiſchmann die 
Gelegenheit, der Konſetenz mitzuthellen, daß er noch nicht entſchloſſen ſet, die 
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Mitredaktion zu übernehmen und daß er {|< nut dazu verſtehen könne, wenn 
Br. Hen rich ſic entſchieden weigere, file anzunehmen, im Falle er gewählt 
wird. Da Br. Henrich ſich hierauf entſ<ieden wider die Annahme ſeinerſeits 
ausſprach, ſo gab Br. Fleiſchmann dem Verlangen der Kon ferenz nach und 
nahm das ihm aufgetragene Amt . 

Zu gleicher Zeit wurde durch renleffane der Verhandlung über $. 12 
obiger Conſtitution ein Committee ernannt, um ſich mit den beiden Redakteuren 
in Betreff des Gehaltes zu beſpyechen und der Konferenz darüber zu berichten. 
Die Br. Schulte, Bödecker, Donner und Tſchirch wurden dazu ernannt. 

Während der Unterbrechung, die durch das Abtreten des Committee's in 
den Verhandlungen über die Conſtitution des Publikationsvereins eintrat, bat 
Br. Döſcher von Minneſota die Konferenz, ihr ſein Geſuch um einen Miſ⸗ 
ſionär unter den vielen Deutſchen in jenem großen Staate an's Herz legen zu 
dürfen. Mit allgemeiner Uebereinſtimmung that er es in ernſter und ein⸗ 0 
dringlicher Weiſe. 

Der Eintritt des Committee's unterbrach die Beſprechung, die |< an die 
Mittheilung des Br. Döſcher knüpfte. Das Committee berichtete, daß unter 
obwaltenden Umſtinden dem Hauptredakteur billig 1000 Dollars und dem Mit- 
redakteur 200 Dollars als Gehalt zuerkannt werden ſollten. Die Konferenz 
nahm den Bericht entgezen und beſchloß, den Redakteuren obige Summe als 
Gehalt zu beſtimmen. Dieſelben wurden demgemäß in $. 12 der Conſtitution 
aufgenommen. 

Br. Fleiſchmann empfahl ſich nochmals aufs Ernſtlichſte dem Gebet 
„der Brüder und die Verſammlung beugte ſich im Gebet für ihn ſo wie für Br. 

ickel. 
bo In Betreff der bisherigen Redaktion des „Sendboten“ wurde NING 
folgender Beſchluß gefaßt: 

Wir erkennen mit vielem Dank die bisherigen treuen und unermüdlichen Dienſte unſeres 
bisherigen Editors, des Br. Henrichs an und beten, der Herr wolle ihn dafür reichlich 
ſegnen. Auch erſuchen wir ihn herzlich, die Redaktion bis Ende des Jahres zu beſorgen. 

Die Brüder Piepgras, Donner, Henrich, Fleiſchmann und Gaier wurden 
als Committee beſtimmt, um Vorſchläge betreffs einer Wittwen - und Waiſen- . 
kaſſe fur Prediger vorzulegen. 

Die Bruder Haſelhuhn, Piepgras; denrich und Winter wurden als eine 
Committee ernannt, die über unſere anne in Rocheſter zu be- 

en hat. 
_ Ein Committee, die über unſere Landeszuſtände Dankbeſchlüſſe berichten 
ſollte, wurde erwählt, beſtehend aus den Brüdern Menger, Auſtermühl und 
Schulte. Die Waiſenſache wurde ebenfalls den drei letzten Brüdern übergeben. 

Geſchloſſen um 14 Uhr mit Geſang der zwei letzten Verſe im pay as und 
Gebet von Br. Gubelmann. 


—— 


Mittwoch den 20. Sept. Vormittags 8 Uhr. | | 
Die Gebetſtun de wurde von Br. Melchert geleitet. Nach Geſang des 
Liedes 377, Verleſen von Röm. 12 und ernſtem, brünſtigem Gebet, nahmen die 


1 


Brüder Gaier und Donner, welche abreiſen mußten, Gelegenheit, in einigen 
rührenden und herzlichen Worten Abſchied zu nehmen. 


Das Protokoll der letzten Verhandlungen wurde verleſen und angenommen. 


Die Konferenz beſchloß, daß die allgemeine Konferenz unter dem Namen 
„Bundes⸗ Konferenz“ bekannt ſein und fortbeſtehen ſoll. 


Das Committee über Landeszuſtände erſtattete folgenden Bericht, welcher 
- einſtimmig angenommen wurde: 


- J) Daß wir als Bundes-Konferenz der deutſchen Baptiſten in den Ver. Staaten nnd 
Canada unſerm Gott, dem Lenker der Schickſale, danken für die Wiederherſtellung des Frie- 
deus in den Ver. Staaten. Ferner für die Gabe einer weiſen Regierung und für die herr- 
lichen Siege über das fluchwürdige Inſtitut der Sklaverei; dem bisherigen Schandfleck der 
Nation der Ver. Staaten. 
4 2) Daß wir aufs Freudigſte die Gleichberechtigung der Neger mit den weißen Bürgern 
des Landes als die herrliche Frucht des Kampfes begrüßen. 


Ueber die Angelegenheit des Waiſenhauſes brachte das gleiche Committee. 
folgende Beſchlüſſe ein: 


1) Wir empfehlen die fernere e von freiwilligen Gaben, auch die Erlangung 
von Vermächtniſſen zur Gründung eines Fonds für die Waiſen-Anſtalt. 

2) Wir empfehlen, ſobald ein hinreichender Fond vorhanden iſt, die Nachſuchung bei der 
Regierung der Ver. Staaten oder irgend einer andern Corporation, um die Erlangung eines 
Grundſtücks in einem paſſenden Landestheil für dieſe Waiſen-Anſtalt. 

0 Das Committee betreffs einer Verfaſſung des Prediger Wittwen - und 
Waiſen-Unterſtützungs⸗Vereins ſtattete Bericht ab. Die Verfaſſung wurde 
verleſen und über die einzelnen Punkte abgeſtimmt. Dieſelbe wurde dann in 
folgender Weiſe angenommen: 

Regeln fur den Verſorgungsfond für abgelebte Prediger, Predigerswittwen 
; und Waiſen. 


§. 1. Der Fond, welchen wir unter dem obigen Namen gegründet haben, ſoll ſogleich 
ins Leben treten und als ein Denkmal unſerer erſten und ſo reichlich geſegneten Bundes-Kon- 
ferenz daſtehen. 
§. 2. Sein Zweck ſoll ſein, daß wir uns durch gemeinſames Zuſammenwirken die 
nöthigen Mittel verſchaffen, um unſern Brüdern im Predigtamte, wenn ſie im Dienſte des 
Evangeliums alt oder vor der Zeit entkräftet worden ſind, die nöthige Handreichung zu thun, 
| ſo wie nach ihrem Tode ihre Wittwen und Waiſen zu verſorgen, eingedenk der Anweiſungen 
+ in Gal. 5, 7., Ebr. 13, 7. in Verbindung mit Ebr. 13, 16. und Jak. 1, 27. 
§. 3. Für den Beſtand und Vermehrung dieſes Fonds wenden wir uns zunächſt an die 
fühlenden und liebenden Herzen aller Mitglieder unſerer Gemeinden und erwarten, daß die⸗ 
ſelben unter der Belehrung des Geiſtes Gottes es immer mehr einſehen, wie ſie ihren Lehrern 
und Dienern allen Dank für ihre aufopfernde Arbeit ſchuldig ſind, und wie ſie hier ein Mittel 
an der Hand haben, ihnen durch freiwillige Liebesgaben ſolchen Dank noch im Alter, in Krank⸗ 
'Þ heit und ſelbſt nach dem Tode zu beweiſen. Wir erwarten ferner, daß ſich alle Gemeinden 
bereitwillig finden, wenigſtens ein Mal des Jahres eine Collekte zu dieſem Zwecke zu erheben 
und zwar, wo es thunlich iſt, bei einer Abendmahlsfeier. Ebenſo erwarten wir Beiträge von 
unſern Predigern ſelbſt, entweder e oder aus dem Wenigen, das ſie zu dieſem Zwecke 
entbehren können. 
$. 4. Als beſtimmten Zufluſ ſehen wir diejenigen Summen an, welche aus dem Zei- 
tungs- und Publikationsfond, der Conſtitution gemäß, dieſer Kaſſe zukommen. 


„ 


§. 5. Die Verwaltung des Fonds gehört einem Vorſtand von Brüdern, die von der 
Bundes-Konferenz gewählt werden und die wieder einen Ausſchuß wählen können, dem die 
Erkundigung und das Wiſſen um die Noth und die Bediirfniſſe der ln Prediger und 
ihrer Familien aufgetragen iſt. 

$. 6. Die Unterſtützung ſoll allen mgänglich ſein, die bis zu ihrer Dienſtunfähigkeit ei⸗ 
nen guten Namen und Charakter bei den Gemeinden bewahrt haben und in Verbindung mit 
der Bundes-Konferenz geſtanden find. Die Unterſtützung ſoll ferner der Art ſein, daß ſie we- 
der an Ueberfluß grenzt noch die Form oder den Schein eines bloßen Almoſens hat. 

5. 7. Bei etwaiger nicht zureichender Kaſſe für die zu Verſorgenden wird dem Vorſtande 
tine weisliche Eintheilung nach den jeweiligen Verhältniſſen empfohlen. Der etwaige Ueber- 
ſchuß der Kaſſe kann bei dem Publikationsfond oder ſonſt wo gegen gute Verſicherung ver⸗ 
zinslich angelegt werden. 

§. 8. Alle weitern Beſtimmungen und etwaigen Veränderungen dieſer Regeln bleiben 
der Bundes-Konferenz überlaſſen, die nach der gewöhnlichen Regel von zwei Drittel Mehr- 
heit handelt. Zum Vorſtand für die Verwaltung dieſes Fonds wurden die folgenden fünf 


Brüder erwählt: D. A. Winter, St. Louis, Mo., Fr. Maier, Racine, Wis., C. H. Donner, 


Buffalo, N. N., J. A. Schulte, Philadelphia, Pa. une H. Schneider, Baltimore, Md. 
In Verbindung mit obigen Regeln wurde beſchloſſen, das Verwaltungs- 
Committee des Publikations- Vereins, ſowie auch das für den Verſorgungsfond 


für abgelebte Prediger, Predigers-Wittwen und Waiſen anzuweiſen, beide Ver⸗ 


eine, ſo bald ſie es für gut finden, geſetzlich incorporiren zu laſſen. 

Das Committee fur die Schule in Rocheſtex ſtattete folgenden Bericht ab: 

„Wir haben auf's Neue unſere Theilnahme und Intereſſe an der Schule 
bewieſen und wollen uns auf's Neue ernſtlich beſtreben, dieſe Allen am Herzen 
liegende Anſtalt noch kräftiger mit unſern Gebeten und Gaben zu unterſtützen. 
Und unſer Verlangen, das Wohl der Schule zu fördern, veranlaßt uns, ein 
Committe -zu ernennen, das dem Br. Rauſchenbuſch unſere Wün ſche 
und Anſichten hinſichtlich der Leitung und Führung der Schule mittheile.“ 


* Br, Bickel wurde beauftragt, die Wünſche und Anſichten der Konferenz \ 


dem Br. Rauſchenbuſch mitzutheilen. 


Zur Erhebung des nöthigen Kapitals für den Publikationsverein wird das | 


Verwaltungs-Committee beauftragt, die Summe durch Aktien zu ſammeln. 


Dieſe Aktien ſollen jede 810 betragen und ſind in 6 Jahren oder länger zurück⸗ 
zuzahlen, mit oder ohne Intereſſen (6 Prozent). Wer ſeine angekauſte Aktie 


dem Vereine ſchenken will, trägt viel zum Gedeihen des Vereines bei. 

Die Prediger ſind erſucht, ſogleich in ihren Gemeinden die Aktien anzu⸗ 
bringen, und Br. Fleiſchmann wurde beauftragt, dieſe Sache den Ge⸗ 
meinden an's Herz zu legen. 


Die Konferenz⸗Grenzen kamen nun zur Sprache und es wurde einſtimmig 


für gut befunden, daß es für jetzt bei den gegenwärtigen Grenzen bleibe. Den 
Gemeinden in Erie, Pa., und Pittsburg, Pa., wird gerathen, ſich der öſt⸗ 


lichen Konferenz anzuſchließen, weil ſie ſich innerhalb ihrer Grenzen befinden. 

Die folgenden Brüder wurden zu einem Committee beſtimmt, um ſolche 
Brüder, die nach Rocheſter gehen wollen, über ihre Tüchtigkeit zu prüfen: G. 
D. Menger, J. S. Gubelmann, E. Auſtermühl, Th. Klinker, G. A. Shale. 
C. hende, H. Gubelmann, J. C. daſelhuhs, X 
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Dieſe Brüder verſammeln ſich kurz vor Anfang der Schule in den folgen 
den Plätzen: 

St. Louis, Mo.: G. D. Menger; g. S. "NE RUS, 

Chicago, Ill.: E. Auſtermühl; Th. Klinker. 

Buffalo: C. Bodenbender; G. A. Schulte. 

Newark: H. Gubelmann; J. C. Haſelhuhn. 


Examinations⸗ Committee: C. Bodenbender; E. Tſchirch; 


H. 'Fellmaita. 
Die Abfaſſung eines gemeinſchaftlichen Geſangbuches kam hierauf zur Be- 
rathung. Verſchiedene Brüder ſprachen ihre Anſicht und Wünſche darüber 


aus. Die Uebelſtände, die der Gebrauch verſchiedener Geſangbücher in unſeren 


Gemeinden mit ſich bringt, wurde von Allen anerkannt. Und obſchon die 
Nothwendigkeit eines gemein ſchaftlichen Geſangbuches für unſere Gemeinden 


Pier allgemein anerkannt wurde, ſo fand es die Konferenz doch nicht gerathen, 
Vetzt ſogleich Schritte dafür zu thun. 


Da viele unſerer amerikaniſchen Brüder und Gemeinden noch ſo wenig 
Einſicht in die große Wichtigkeit unſeres deutſchen Miſſtonswerkes haben und 
zum Theil in Betreff deſſelben ganz falſche Begriffe und Anſichten hegen, ſo 
wurde Br. J. S. Gubelmann beauftragt, im Namen der Bundes-Kon- 
ferenz einen Aufſatz über die Nothwendigkeit der Miſſion in deutſcher Sprache 


zu ſchreiben und in die engliſchen Blätter unſeres Bekenntniſſes einzuſenden. 


Die Konftrenz beſchloß einmüthig, der Gemeinde in Wilmot ihren innigen 


Dank auszusprechen für die freundliche Aufnahme in ihrer Mitte und die lieb- 
reiche und herzliche Gaſtfteundſchaft, die it ſo vielen Brüdern in ihren Häuſern 
bewieſen hat. {4 

Da die Geſchafte ſo weit alle erledigt waren, beſchloß die Kon ferenz, Nach- 
mittags 2 Uhr, |< zu vertagen, um, ſo Gott will, ſich am Zten Mittwoch 
im Oktober 1868 in Cincinnati wieder zu verſammeln. 


Die Verſammlung erhob ſich und ſang mit einmüthigem und gerührtem 


Herzen den erſten und letzten Vers aus dem Liede: „Nun danket alle Gott mit 
Herzen, Mund und Händen“, worauf der Vorſitzer zum Schluß der Verhand- 
lungen den Segen ſprach. f 

So endigten die Sitzungen und Verhandlungen unſerer erſten Bundes- 
Konferenz auf eine über alles Erwarten geſegnete Weiſe. Mit geſpannten Er- 
wartungen hatten unſere Gemeinden dieſer Konferenz entgegen geblickt. Im 
Hinblick auf das große Werk, das dieſelbe zu Stande bringen ſollte, und auf 
die Schwierigkeiten, die durch Mißverſtändniſſe und Feſthalten an Lokalintereſſen 
ſich möglicher Weiſe der Ausführung deſſelben hindernd in den Weg ſtellen 
mochten, war es nicht zu verwundern, wenn die Herzen ängſtlich geſpannt 
waren. Doch Dank ſei dem Herrn, Er hat geſiegt. Die Gebete waren erhört, 
die Herzen bereitet und der Wunſch des Apoſtels: „So erfüllet nun meine 
Freude, daß ihr eines Sinnes ſeid, gleiche Liebe habt, einmüthig und einhellig 
ſeid, und nichts thut durch Zank oder eitle Ehre“, erfüllt. Und obſchon noch 
keine unſerer Konferenzen ſo wichtige und ſchwlerige Geſchäfte hatte, noch nie 
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ſo viele unſerer Gemeinden aus allen Theilen des Landes vertreten waren, ſo 
haben dennoch, zum Lobe des Herrn ſei's giſagt, die Verhandlungen keiner der 
vorhergehenden Kon ferenzen einen ſo geſegneten und friedlichen Verlauf ge- 
nommen, wie die der erſten Bundes-Konferenz, Nicht nur die gottesdienſt⸗ 


lichen, ſondern auch die ſonſt ſo trocknen Geſchaſtsverſammlungen, waren durch 
den Geiſt der Liebe und Eintracht, der dieſelben durchwehte, ein Segen für die 
Seele und eine Erquickung für das Herz. Nicht länger war da Oſt noch Weſt, 


ſondern Alle waren Eins in dem Herrn. Und dem Herrn, un ſerm Gott, der 
ſo über Bitten und Verſte hen gethan, ſei allein die Ehre, der Preis und der 
Ruhm! 

Den eigentlichen Schluß der Konferenz bildete das Abendmahl und 
das ſich damit verbindende Liebes mahl. 

Das Erſtere wurde den, Anordnungen der Gemeinde gemäß Nachmittags 
A Uhr gehalten. Außer den Gliedern der Gemeinde und den Brüdern aus 
der Ferne, verſammelten ſich noch viele andere Glieder unſerer canadiſchen Ge⸗ 
meinden. Br. Grützner und Bodenben der verwalteten dasſelbe. 
Die Verſammlung wurde eröffnet mit Geſang des Liedes 335 und nach Ver 
leſung des 35, Cap. im Propheten Jeſ. und Gebet hielt Br. Boden bender 


eine kurze, herzliche Anſprache mit Beziehung auf das Abendmahl, zu dem wir 


aus der Nähe und Ferne verſammelt waren. Es war eine ſelige Stunde, die 
wir hier in Gemein ſchaft mit dem Herrn und in Gemeinſchaft mit einander 


feiern durften, und war gewiſſermaßen das Siegel der Vereinigung, zu welcher 8 


das Werk des Herrn uns auf's Neue zuſammen geſchmolzen hatte. Und als 


zum Schluß des theuren Mahles die Boten Gottes, die ſich hier zum erſten Mal 


ſehen und kennen lernten und die, welche die Arbeit im großen Weinberg des 
Herrn ſeit Jahren von Angeſicht getrennt hatte, ſich die Hände reichen durften, 
konnten Alle aus tieſſtem Herzensgrunde vereinigt ſingen: 

„Die wir uns allhier beiſammen finden, ſchlagen unſre Hände ein, 

Uns auf deine Marter zu verbinden, dir auf ewig treu zu ſein.“ 

Unmittelbar an das Abendmahl reihte ſich nach einer kurzen Pauſe das 
von unſeren Konferenzen unzertrennliche Liebesmahl. Eine große Par 
ſich zu demſelben eingefunden, ſo daß das Haus die Menge nicht zu faſſen ver- 
mochte und manche Freunde außen ſtehen mußten. Zur Eröffnung deſſelben 
ward das Lied 355 geſungen, worauf Br. Klinker den Segen des Herrn 
erflehte. Nach dem Genuß einiger leiblichen Erfriſchungen, welche die lieben 
Geſchwiſter bereitet hatten, begann Br. Meier etwas aus ſeinen Lebenser⸗ 
fahrungen zu erzählen, inſonderheit von der Schmach, die ſeine Familie um 
Chriſti willen in Deutſchland leiden mußte. 

Br. Schoemaker erzählte, wie wunderbar der Herr ihn zur Erkennt⸗ 
niß ſeiner Wahrheit gebracht hatte. Daſſelbe thaten die Brüder Jan zen, 
Bickel, Thoms und Tſ<ir<. 

Br. Bödeker drückte ſeine Freude aus, daß die Brüder zur Konferenz 
nach Canada gekommen wären und inſonderheit auch darüber, daß alle Befürch⸗ 
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tungen zu Schanden geworden ſind durch die herrlichen Erfolge, die auf der 
Konferenz erreicht wurden. 

Hierauf gab Br. Fleiſchmann einen kurzen Abriß ſeiner mannig- 
faltigen und intereſſanten Lebenserfahrungen von Anfang ſeines Wirkens. 
In Verbindung damit gab er einen Ueberblick über den Anfang und Fortgang 
unſeres deutſchen Werkes und erklärte den Gemeinden, die hier verſammelt 
waren, was durch unſere Bundes-Konferenz zu Stande gekommen iſt und for- 
derte fie auf, durch williges Opfern zur Erreichung des herrlichen Zweckes mit⸗ 
zuhelfen und den übrigen Gemeinden dadurch mit einem guten Beiſpiel voran- 
zugehen. Die Herzen waren willig, nicht nur zu genießen, ſondern auch 
zu opfern, ſo daß mehr als 860 dem Herrn dargebracht wurden. Die An- 
ſprachen wechſelten mit Geſang und Gebet und Jeder fühlte, hier iſt gut ſein, 
bier möchten wir Hütten bauen. Doch wie nirgends im Meſech Thale, ſo war 
Hauch hier vom Hüttenbauen keine Rede. Die Stunde zum Scheiden nahte 
ſchnell heran und nachdem Br. Melchert noch geredet hatte, wurde das 
ſchöne Feſt geſchloſſen und die Brüder, die einige ſo ſchöne Tage miteinander 
verlebt hatten, reichten ſich die Hände zum Abſchied, um auf's Neue den Kampf 
zu beginnen, da wo der Herr einen Jeden hingeſtellt hat. Bereits warteten 
die Fuhrwerke, um einen Theil der Brüder noch in der Nacht nach dem nächſten 
Bahnhofe zu bringen, währenddem die Uebrigen noch verweilten, um am 
nächſten Abend mit der etwa 12 Meilen entfernten Gemeinde in Berlin eine 
1. des nur zu ſchnell unterbrochenen Liebesmahles zu feiern. 


Das Liebesmahl in Berlin am Donnerſtag Abend wurde von vielen Ge- 
wiſtern und Freunden beſucht. Von den Predigern, die an der Kon ferenz 
Theil nahmen, waren noch vier und zwanzig aus Oſt und Weſt zugegen. Das 
J] us war feſtlich geſchmückt und die Freude vom Genuß des vorigen Abends 

uchtete noch auf allen Angeſichtern. Mit Geſang, Leſen der Schrift und 
— Gebet von Br. Schneider wurde das Feſt begonnen. Br. 
Au ſte rmühl hielt zu Anfang eine kurze Anſprache, worauf nach Genuß 
leiblicher Erfriſchungen, die liebende Hände bereitet, den Brüdern Freiheit 
gegeben ward, ihrem vollen Herzen Luft zu machen. Von der Herzensfülle 
zeugten die Anſprachen der Brüder auf's Beſte. 

Br. Haſelhuhn redete von den vielen Segnungen, die ſie in Canada 


gefunden; Br. Gubelmann erläuterte in ergreifender Weiſe, wie man — 


zu Jeſum kommt, indem man alle Eigenhülſe fahren läßt und ſic als hülfs⸗ 
loſer Wurm ganz allein ihn ergiebt; Br. Bickel fuhr damit fort und 
ermahnte mit ergreifenden Worten Unbekehrte, den Lockungen des Herrn zu 
folgen und zu ihm zu kommen. Der Raum geſtattet nicht, die Reden ausführ⸗ 
lich wieder zu geben; aber wenn es auch ginge, den Geiſt, der in denſelben 
waltete und der die ganze Verſammlung durchwehte, können wir nicht zu Papier 
bringen. Jeder fühlte ſich von dem ſtillen, ſanften Säuſeln des Geiſtes Gottes 
umweht und die Herzen fingen an zu brennen unter dem ſüßen Einfluß der 
Nähe des Herrn. | 

Br, , 8 usler konnte ich jetzt 180 nicht mehr halten, er mußte ſeinem 
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vollen Herzen Luft machen, und in glühenden Worten redete er von der Liebe“ 
3 des Herrn zu ihm ſelbſt, ſowie zu allen armen Sündern. s 

i Br. Klinker, Trumpp, Schoemaker und Schulte machten 

4 in ähnlicher Weiſe ihrem vollen Herzen Luft. _ 

| Br. Maier und Tecklenburg machten intereſſante Mittheilungen 


aus ihren Lebenserfahrungen in Deutſchland. 


ſo ergriffen, daß er vor Rührung kaum zu reden vermochte. Mit ermahnenden 
und liebenden Worten warnte er Sünder, zu Jeſu zu kommen und bat Gottes 
Kinder, auszuharren und treu zu bleiben, um einſt Theil zu haben an der noch 
vorhandenen Ruhe des Volkes Gottes. Es herrſchte eine feierliche Stimmung, 
der Herr offenbarte ſich in ſeiner Herrlichkeit in der Mitte ſeines Volks, reichlich 
floſſen die Thränen und Gottes Kinder fühlten ſich unausſprechlich wohl. 

So wie die Brüder dem Drange ihres Herzens folgten im Reden, ſo thaten 
ſie es auch im Singen und Beten und ebenſo auch im Geben. Was das letztere 
anging, durften wir ebenfalls nicht leer ausgehen, und die Collekte zeugte, daß 
es auch hier nicht nur Solche giebt, die blos einnehmen wollen, ſondern die 
auch gerne ausgeben. Wir erhielten mehr als 8102.00, nämlich für den 
Publikations-Fond etwa 875.00 und für die Wittwen- und Waiſenkaſſe 827.00. 

Doch auch hier war kein Bleibens. Auch dieſer Abend, der am herrlichſten 


$ begegnen. Geruhrt reichten die Brüder ſich die Hände zum Abſchied und noch 
ehe der Tag graute fuhren ſie mit Windeseile nach Oſt und Weſt, nach Süd 
und Nord, ein Jeder in das Seine. Der Herr ziehe mit Euch, Ihr Knechte 
1 Gottes und mache Euch ſtark und wacker zu ſtehen feſt und un beweglich im 
Kampfe für den Herrn, damit wir kommen können, wenn wir uns in drei 
Jahren wieder zuſammenfinden, um zu ſingen von dem Sieg in den Hütten der 
Gerechten! 

Bis dahin lebt wohl! Und der Herr ſei mit Euch und ſegne Euch, die Jhr 
vom Hauſe des Herrn ſeid. 


Br. Schneider, der ſo manches Jahr in Canada gewirkt hatte, war 


war, eilte dahin und wir mußten endlich der längſt gefürchteten Scheideſtundelſf 
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Stehende Gommitteen. 


Committee zur Entwerfung einer Conſtitution für die Bundes⸗ 


| Konferenz. 
K. A. Fleiſhmann, - A. Henrich. P. W. Bickel. : 
J. S. Gubelmann. J. C. Haſelhuhn, _ 


Publikations⸗ Committee. 


p. W. Bickel. K. A. Fleiſchmann. E. Tſchirch. H. Bödecker. 
J. C. Haſelhuhn. D. A. Winter. Th. Klinker. 


Prüfungs⸗Committee 
für den Eintritt in die Schule in Rocheſter. 


G. D. Menger. C. Bodenbender. E. Auſtermithl. | J. S. Gubelmann. 
G. A. Schulte. Th. Klinker. H. Gubelmann. J. C. Haſelhuhn. 


Examinatious- Committee, 
C. Bodenbender. E. Tſchirch. H. Fellmann. 


Committee für den Wittwen - und Waiſen - Verſorgungsfond, f 


D. A. Winter. L. H. Donner. Fr. Maier. J. A. Schulte. 
H. Schneider. 


Eroffnungsprediger und Stellvertreter. 
H. Schneider. J. S. Gubelmann. 
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Verhandlungen 


der 


ſünfrehnten ostlicken Jahres - Yonſerenz. 
Gehalten hei der 
Gemeinde in Wilmot, Canada Weſt 


den 13. und 14. September 1865. 


Die Kon ferenz wurde von dem ſtellvertretenden Vorſitzer Br. H. J ell- 


mann mit Geſang des Liedes 276, Leſen von Jeſ. 35 und Gebet eröffnet. 


Da die Zeit kurz war und nur einige Sitzungen gehalten werden konn⸗ 


ten, ſo wurde der Vorſitzer vom letzten Jahre, Br. A. Henrich, Nr den 


Vorſitz auch diesmal zu führen. | | 

Aus demſelben Grunde ſiel auf allgemeinen Wunſch auch die Eröffnungs⸗ 
predigt aus und Br. Fleiſchmann hielt anſtatt derſelben eine dem . 
entſprechende kurze Anſprache. ; 

Außer Br. Eſchmann, der durch Krankheit abgehalten wurde, dane 
ſich alle Prediger unſerer öſtlichen Gemeinden eingefunden. N . waren 
eine Anzahl Gemeinden durch Delegaten vertreten *). 

Das Leſen der Briefe begann mit dem der Gemeinde zu Wilmot, vitae 
die Kon ferenz herzlich willkommen hieß. Nachdem noch _ Briefe geleſen 
waren, wurden folgende Committeen erwählt: | 

1. Geſ<hafts-Committee: Br. H. Gubelmann, H. Trumpp, 


J. C. Haſelhuhn. \ 


2. Für Aufnahme neuer Glieder Br. A. Häusler, G. A. 
Schulte, H. Schneider. 
Hierauf Vertagung mit Geſang und Gebet. 


*) Die Prediger und Delegaten finden ſich auf Seite 2. 
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Donnerſtag den 14. September Vormittags. 


Eröffnung der Sitzung mit Geſang und Gebet durch Br. H. Fellmann. 
Nach Verleſen und Annahme des Protokolls wurden noch eine Anzahl 
Briefe verleſen, worauf der Editor des „Sendboten“ Bericht über Druckverein 
und Sendboten ablegte. Derſelbe wurde angenommen und den Brüdern zur 
Durchſicht offen gelaſſen. | 
Der Bericht lautet abgekürzt wie folgt: 
Geſammt-Einnahme an Subſcriptionsgeld und Anzeigen für Jahrgang 12 von 


Ende März bis Ende Dezember 1864 44 . . . . » $1363. 53 

Für den Vertheilungs fond. . rr é 211 99 

Zur Unterſtiipung des „Sendboten“ ...... . .. . ... .... ...... ...... .... ...... ..... . 22 18 

Ueberſchuß von Jahrgang 11 . — ee 105 61 

| N . 51703 31 
Geſammt-Ausgabe für den „Send boten . . . . . . . . . $1107 28 
An Br. Fleiſhmann zur Deckung der Sendbotenſchuld . . . 100 00 

N 1267 25 

nabe 040 03 


Davon bewilligte der Verwaltungsrath die Deckung der Sendbotenſ<huld 
und ebenſo eine berelts auf der letzten Konferenz zugeſagte Zulage für den 
Editor, wonach noch ein Ueberſchuß von 8199 78 verblieb. 
| Wir haben Urſache, dem Herrn zu danken, daß er uns ſo reichlich geſegnet 

und in den Stand geſetzt hat, die uns ſchon ſo lange drückenden Schulden des 
„Sendboten“ zu decken. 


_ 


Drud>verein.' 


Dem Druckverein war es in dieſem Jahre vergönnt, etwas zu leiſten, 
Außer dem Traktat No. 2, der ſchon zur letzten Konferenz- Sitzung unter der 
Preſſe war, iſt auch noch No. 3 und 4 erſchienen und No. 1 und 2, die beide 
gute Abnahme fanden, bereits in zweiter Auflage erſchienen. Von No. 3 ließ 
der Herausgeber gleich Anfangs 5000 anſtatt wie zuerſt beſtimmt 3000 Exem- 

plare drucken, indem ſich eine gute Abnahme zeigte. 

Die Geſammt-Cinnahme iſt wie folgt: *: 

Betrag in der Kaſſe des alten Drud-Vereins ..........-oocoo ooo oc . $176 50 


Betrag in der Kaſſe des alten Publikations-Vereins ......... 6 1 86 74 
Eingegangen von Mitgliedern und für Traktate bis Ende Auguſt 1865 105 18 
Y | Geſammteinnahme...............$368 42 
Geſammtausgabe fur Traltate, BE AA ¹ VAT ˙A <conebeocoe BR 
. — 53 


Uuſerdem ein Vorrath von 10,500 Traktaten. 

| Das Geſchäfts⸗Committee empfiehlt, daß nach Leſen der Briefe die ver- 
ſchiedenen Berichte gehört und wenn nöthig, die dieſelben betreffenden Gegen 
ſtände berathen werden. 


1. Erwägung und Prüfung der Klagen der erſten Gemeinde in New-York wider Br 
Gato» und der Salems-Gemeinde wegen Aufnahme ausgeſchloſſener Glieder. 


—_ : 


& 


2. Hierauf wäre es am Platze, den Brüdern Gelegenheit zu geben, ihre Meinungen 
« aus$zuſprechen. in Betreff der in Ausſicht ſtehenden Vereinigung unſerer öſtlichen und weſtlichen 
Druck- und Publikations-Angelegenheiten ſo wie. auch eine Theilung unſerer a Kt 
und der damit verbundenen Veränderungen in Betracht zu ziehen. 


Dieſer Bericht wurde angenommen. 0 
Da die vom Vormittag noch übrige Zeit als die geeignetſte angeſehen 
wurde, über die Vereinigung der Konferenzen und ihrer Intereſſen zu reden, 
ſo wurde beſchloſſen, bis 12 Uhr dazu zu verwenden und jedem Bruder zehn 
Minuten zu geſtatten. 
Vorher wurde die Angelegenheit der erſten Gemeinde in ben York mit 
Br. Gaier einem Committee übergeben, damit dasſelbe mit Zuziehung beider 


Partheien bera the und die Sache in Ordnung vor die Konferenz bringe. Es, 


wurde beſchloſſen, daß ein Glied dieſes Committee's von der erſten Gemeinde, 
ein anderes von Br. Gaier und das dritte vom Vorſitzer ernannt werde. 

Die erſte Gemeinde wählte Br. 5 leiſchmann, Br. Pelz in Abweſen- 
heit des Br. Gaiers Br. Schulte und der Vorſitzer Br. Tſchirch. 

Die Beſprechung der Theilung der Konferenz wurde auf allgemeinen 
Wunſch von Br. Henrich eröffnet. Die Brüder Fleiſchmann, Häusler, 
Schulte, Schneider und H. Gubelmann nahmen hierauf das Wort. Aus Al- 
lem, was geredet wurde, ging hervor, daß die allgemeine Stimmung für eine 


Theilung der Konferenz war, um dadurch unſern Gemeinden als Gemeinden 
Doch wurde aus ver-Y 
ſchiedenen Gründen die Theilung der öſtlichen Konferenz nur unter folgenden 


mehr Gelegenheit zu geben, ſich daran zu betheiligen. 


Umſtänden als zeitgemäß und weiſe befürwortet: MET 


1) Daß ſich die beiden Konferenzen im Oſten und Weſten als ſolche duflöſen und ſich 

einer Bundes-Konferenz vereinigen, die ſich alle 3 bis 4 Jahre verſammelt. 
2) Daß ſich die allgemeine Konferenz in vier, fünf oder ſechs Konferenzen theile, deren 
Grenzen in Uebereinſtimmung der öſtlichen und weſtlichen Brüder gezogen werden. 
In Betreff unſerer Blätter war die Mehrzahl der Brüder für Verſchmel⸗ 
zung derſelben und Herausgabe eines wöchentlichen Blattes, das zugleich auch 
weltliche Nachrichten enthält, um damit den Bedürfniſſen vieler 9 Land- 
gemeinden zu entſprechen. 
Der Ankauf des „Säemanns“ als Gemeingut ſämmtlicher Gemeinden 
7 wurde im Fall einer ee auch als allgemein wün ſchenswerth erachtet. 


Nachdem noch die Briefe der Bethlehems und Salems Gemeinde * | 


waren, wurde mit Geſang und Segen geſchloſſen. 


s Donnerſtag Nachmittag. 
Geſang, Leſen 1. Cor. 13 und Gebet von Br. Gaier. 


Nach Annahme des Protokolls {lug das Committee für Aufnahme die 


Gemeinde in Erie ſo wie die Br. John Eiſenmenger und Jakob 

Fellmann zur Aufnahme in die Konferenz vor. Djeſelben wurden ein- 

ſtimmig aufgenommen und auf Wunſch des Vorſitzers reichte Br. Fleiſhmann 

den ſelben die Hand der n 
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Mit der Aufnahme der Salems Gemeinde beſchloß die Konferenz, noch zu 
warten, bis die obwaltenden Schwierigkeiten beſeitigt ſind. 


Das Committee in Betreff der Angelegenheit der erſten Gemeinde in New- 
York und ihrer Klagen gegen die Salems-Gemeinde über die Aufnahme ausge— 
ſchloſſener Glieder, reichte folgenden Beſchluß ein, welcher angenommen wurde: 

1. Jede Gemeinde ſollte Alles aufbieten, um gegen eine Schweſtergemeinde die gegen · | 

ſeitige Hochachtung zu bewahren. 

2. In der Wiederaufnahme von Ausgeſchloſſenen iſt e herkömmliche Regel aller ältern | 
engliſchen Gemeinden, diejenige, welche Hlieder ausgeſchloſſen hat, erſt zu berathen und ihre 4 
Billigung abzuwarten, ehe eine andere Gemeinde ſolche Ausgeſchloſſene wieder aufnimmt. 

Wir halten dieſe Regel für unerläßlich zu unſerm beſtehenden Frieden. 

3. Inſofern erwieſen iſt; daß in dieſer Beziehung die Salems-Gemeinde in New-York 

gegeniiber der erſten Gemeinde daſelbſt dieſer Ordnung zuwider gehandelt hat, miiſſen wir 
unſere entſchiedene Mißbilligung dagegen ausſprechen. 
ö 4. Da die Salems-Gemeinde noch nicht in die Konferenz aufgenommen iſt, können wir 
Fals ſolche nichts in der Sache thun; rathen aber den betreffenden Gemeinden, baldmöglichſt 
mit gegenſeitiger Uebereinſtimmung ein Concil zu berufen und darnach zu trachten, daß mit 
Hülfe deſſelben die Sache friedlich beigelegt werde. 

Br. Fleiſchmann reichte zunächſt folgenden Miſſions-Bericht ein: 

„Raum und Umſtände erlauben diesmal nur einen kurzen Bericht. Br. 
Becker von der Rocheſter Schule hat vom 19. Mai bis zum 23. Auguſt fur 
die Konferenz gereiſt und gepredigt. Die meiſte Zeit brachte er in Salem, 
N. J., und Umgegend zu, wo Br. J. Fellmann das Jahr zuvor wirkte. 
Sein Bericht wird im „Sendboten“ erſcheinen.“ f 

„Br. H. L. Dietz hat verſucht, in mne zu wirken, ſein Bericht 
iſt aber noch nicht eingelaufen.“ 

„Es ſtellt ſich immer deutlicher heraus, daß für unſere Miſſion zwei Haupt- 
erforderniſſe vorhanden ſind: 1) Arbeiter, und zwar ſolche, die längere Zeit 

auf einem Felde verweilen können, namentlich in den Wintermonaten, und 
dies ſollten wo möglich ordinirte Prediger ſein. 2) Bedürfen wir mehr der : 
- anhaltenden Gebete unſerer Gemeinden um mehr Arbeiter, die der Herr uns 8 
in Gnaden ſchenken wolle. Wenn nächſte Sommermonate wieder ſtudirende 
Brüder angeſtellt werden, ſo wäre es aus vielen Gründen ſehr rathſam, daß 
dieſelben ſich hauptſächlich auf kleine Reiſen, Hausbeſuche bei Unbekehrten und 
überhaupt auf Colporteur-Arbeit verlegten, was unſerm Miſſionsbeſtreben nur 
höchſt förderlich ſein könnte. Die ne ſollte von den Gemeinden aufs N 
Neue bedacht werden.“ 3 

Laut Bericht des Schatzmeiſters, Br. Ly di n g, ſind : 4 
e 0005od05005 205505055 0550055055 o0o5o0ge $322 87 
Die Ausgaben eee eee — PMID INE 118 15 


Bleibt in Kaſſe............ +++++. $204 32 

Beide Berichte wurden angenommen und gaben Anlaß zu einer kurzen I 
Beſprechung, in welcher ſich das regſte Intereſſe fur unſer eee zu er⸗ F 
kennen gab. ; 
Der Sekretär, Br. Haſelhuhn, legte der 2 bine Rechnung 


\ 


anche mm 
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über den Druck der Verhandlungen vor, die als richtig erfunden und angenom- 
men wurde. 


Sämmtliche Einnahmen betrugen... . ee Wok ATE He LEG 72 9 BOP Bi | $124 30 
Sämmtliche Ausgaben für Druck und Expedition der Verhandlungen ..............>... 125 57 
Deftcit. .. I 27 


Da jetzt die Meldung gemacht wurde, daß eine Anzahl weſtlicher Brüder 
eingetroffen ſei, ſo wurde eine Pauſe in den Verhandlungen gemacht, um die⸗ 
ſelben zu begrüßen. Es war ein lieblicher Augenblick, als ſich die Brüder be⸗ 
gegneten und alte Bekanntſchaften erneuerten ſo wie neue anknüpften. Die 
noch kurze übrige 55 damit ſo ſchnell dahin, daß unvermerkt die Zeit 
zum Schließen herbelyka worauf mit Geſang und Gebet Ficloſjen | wurde. 


, Montag den 18. September Nachmittags 4 Uhr 


fand die Schlußſitzung der oſtlichen Konferenz ſtatt. Nach Geſang und Gebet 
und Annahme des Protokolls von letzter Sitzung wurden noch die Briefe von 
Wales, Berlin, C. W., und Folſ mdale vorgeleſen. 


Die Konferenz beſchloß, dem bisherigen Editor des Sendbeben⸗, Br. 
Henrich, ihren herzlichſten Dank auszudrücken für ſeine treue und unermiid- 
liche Arbeit zum Beſten unſeres Blattes und Pry ihm zu gleicher Zeit noch 
eine weitere Zulage von 25 Dollars zu. 4 

Ein Brief der Gemeinde in St. Joſeph, Mich. in dem ſie den Wunſch 
ausdrückt, aus unſerem Verbande auszutreten, wurde vorgeleſen und es ward 
beſchloſſen, ihrem Wunſche zu entſprechen und ſie ſo wie auch ihren Piediger, 
Br. Grim m, nicht länger als Mitglieder der Kon ferenz zu betrachten. 

Ebenſo wurde beſchloſſen, Br. J. Meu ri nicht länger als Mitglied der 
Kon ferenz zu betrachten und ſeinen Namen von der ay der Mitglieder zu 
ſtreichen. 

Die Klagen der erſten Gemeinde in New-York gegen Br, Gaier und 
die Salems-Gemeinde wurden nochmals in Anregung gebracht und damit zur 
Beilegung dieſer Schwierigkeiten Schritte gethan werden, wurde der bereits 
darüber gefaßte Beſchluß dahin ergänzt, daß die betreffenden Gemeinden durch 
ein Committee erſucht werden, ein Concil zu berufen, um dieſe Klagen zu un- 
terſuchen; und im Fall ſie ſich weigern, ſoll genanntes Committee die gründ⸗ 
liche Unterſuchung der Sache ſelbſt in die Hand nehmen und der Kon ferenz 
darüber berichten. Die Br. C. Schoemaker, E. Tſchirch und A. Häusler wur⸗ 
den zu dieſem Committee ernannt. 


Die Theilung der Konferenz wurde ebenfalls wieder zur Sprache btn 
und beſchloſſen, darinnen jetzt keine Schritte zu thun, ſondern damit lieber we- 
nigſtens noch ein Jahr zu warten. 


Die Konferenz beſchloß, der einheimiſchen Miſſions⸗-Geſellſcha ft ihren vie 
lichſten Dank auszuſprechen fur ihre⸗Bereitwilligkeit, deutſche Miſſionäre an⸗ 
zuſtellen, und da dieſelbe wünſcht, daß ein Committee ernannt werden möchte, 
um 3 bei Anſtellung von Brüdern mit Rath beizuſtehen, ſo wurde der 


e, YO 


Sekretär des Miſſions-Vereins, Br. Fleiſchmann und Br. Haſelhuhn 
dazu ernannt. | 
Es wurde beſchloſſen, der freundlichen und wiederholten Einladung der 
Gemeinde in Wilmington, Del., Folge zu leiſten und unſere nächſte 
Konferenz dort zu halten und zwar am dritten Mittwoch im September. 
Folgende Beſtimmungen wurden für die nächſte Konferenz getroffen: Für 
die Eröffnungspredigt zu halten wurde Br. E. Grützner erwählt und Br. 
o. Schneider zu ſeinem Stellvertreter beſtimmt. 
Br. Haſelhuhn wurde beauftragt, die Miſſionspredigt zu halten 
und Br. A. Schulte den Sendbrief zu ſchreiben. | 
Die Kon ferenz beſchloß noch einmüthig, der Gemeinde in Wilmot ihren 
herzlichſten Dank auszuſprechen für die liebevolle Aufnahme und freundliche 
Verpflegung, die ſie in ihrer Mitte gefunden. — 
Hierauf vertagte ſich die Konferenz mit Geſang des Liedes 347 und Gebet 
von Br. A. Henrich, um bis Mittwoch Abend den 21. Septem- 
ber Abends 74 Uhr ſich wieder bei der Gemeinde in Wilmington, 
Del. „zu verſammeln. 


J. C. Haſelhuhn, Sekretär. 


= 
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„Auszüge aus den Gemeinde- Berichten. 


Pennſylvania. 


Philadelphia. 


Trauern, daß wir uns keiner großen Erweckung von unbekehrten Seelen erfreuen dür⸗ 
fen; preiſen aber auch den Herrn, daß unſere Eintracht und unſer Friede durch keinen ſiindi- 
gen Vorfall geſtört werden durfte. Trennung und Spaltung blieben uns ferne und wir laſ— 
ſen es uns angelegen ſein, allen trennenden Einflüſſen entgegen zu wirken. Wir ſehen mit 
hoffnungsvollen Erwartungen der allgemeinen Konferenz entgegen. Möge es wie die erſte 
Konferenz in Philadelphia die Einweihung zu einem großen und guten Werke ſein. Wir 
wünſchen ſehr die Verſchmelzung von „Sendboten“ und „Biene“ zu einem Blatte, und daß 
unſere Miſſions - und Druckangelegenheiten unter einer gemeinſamen nnn ſtehen 
möchten. Zu Allem wünſchen wir Gottes Segen. 


Erie. 


Mit Beſchämung ob unſerer Trägheit in des Herrn Werk müſſen wir auf das vergangene 
Jahr blicken und bekennen, wenn die Langmuth unſeres Gottes nicht unausſprechlich groß 
geweſen ware, ſo hätte er unſern Leuchter weggeſtoßen. In der erſten Hälfte des Jahres pre⸗ 
digte Br. Häusler das Wort an zwei verſchiedenen Orten unter uns, aber vielleicht weil 
es uns am rechten Geiſt und an Liebe fehlte, hat es der Herr nicht geſegnet. Im April legte 


W 


m_— 


Br. Häusler ſein Amt nieder, um wieder nach Attika zurückzugehen. Wir ſtanden eine Zeit 
lang allein, während deſſen Br. Baas unſere Verſammlungen leitete. Doch da es nöthig 
iſt, daß hier auch während der Woche gewirkt wird, ſo gaben wir Br. Eiſenmenger einen 
Ruf, der denſelben annahm und zu uns zog. Wir hoffen zuverſichtlich, daß der Herr noch un⸗ 
ter uns Sünder bekehren wird. Unſere Sonntagsſchule war am . fängt aber jetzt 
in Folge neuen Eifers wieder an aufzublühen. 


Anthony Townſhip. : 

Wir danken dem Herrn, der uns noch erhalten und nach langer Trockenheit wieder mit 
ſeinem Segen befeuchtet hat. Letzten Winter offenbarte ſich der Herr unter uns und zwölf 
Seelen wurden willig, Jeſu Nachfolger zu werden. Sie waren Sonntagsſchüler bis auf 
eines und ſie wurden auch Alle durch die Taufe der Gemeinde zugeführt. Ein Bruder wurde 
plötzlich aus unſerer Mitte durch den Tod abgerufen. Das Wort Gottes wurde reichlich un- 
ter uns verkündigt und wir danken dem Herrn dafür. 


Eldred Townſhip. 


Das verfloſſene Jahr war eine trockene Zeit für uns und von Erweckungen waren wir 
nicht rühmen. Aber wir können rühmen die Liebe Gottes, die uns als Gemeinde bewahrt, 
hat und wir hoffen, daß uns auch dieſe Dürre zum Beſten dienen muß. Möge bald über uns 
kommen eine Erquickung vom Angeſi chte des Herrn. . | 


Fairfield Townſhip. | Z 


Obſchon wir keinen Abgeordneten ſchicken können, ſo wollen wir doch im Geiſte bei euch 
ſein und euerer im Gebet gedenken, was ihr auch hoffentlich für uns thut, daß der Herr einen 
Gnadenregen kommen laſſe auf unſere Gegend und Gemeinde, damit Sünder bekehrt werden. 
Obſchon Br. Henrich das Wort unter uns mit Eifer und Ernſt verkündigt hat, ſo iſt 's im 
vergangenen Jahre doch ziemlich trocken unter uns geblieben. Aber vielleicht keimt der Same 
unter der Erde und wir dürfen dann unerwartet eine reiche Ernte halten. Sonſt hat Gott 
uns bewahret, daß die Gemeinde noch ſteht in Einigkeit und Liebe. Unſere Sonntagsſchule 
iſt in einem blühenden Zuſtande. 
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New- York. 
New-York (1. Gemeinde). 


Blicken mit von Dank erfülltem Herzen zurück auf das verfloſſene Jahr. Der Herr hat 
uns als Gemeinde erhalten und ſein Wort gereichen laſſen zur Erweckung einer guten Anzahl 
von Seelen, die durch die Taufe der Gemeinde hinzu gethan wurden. Doch gab es auch 
trübe Zeiten und Erfahrungen unter uns und das Wort des Apoſtels ging in Erfüllung: „Es I! f 
müſſen Rotten unter euch ſein“ und unſer theurer Prediger war zu einer Zeit im Begriff, ſein 
Amt niederzulegen aus Mißmuth über die Schmähungen, die er zu dulden hatte. Doch trotz 
aller trüben Erfahrungen haben wir Urſache, den Herrn zu danken, denn wir ſind als Ge⸗ 
meinde in Liebe und Frieden mit einander verbunden. Unſere Miſſion in Brootlyn iſt im 
beſten Gedeihen und wir durften bereits Früchte einernten. Auch die Sonntagsſchule iſt in 
gutem Stande und etliche Lämmer wurden der Gemeinde aus ihren Reihen zugeführt. Be⸗ 
trauern den Verluſt etlicher Geſchwiſter durch Tod. 


New-York (Pilgrims Gemeinde). 


Gerne würden wir euch von großem Zuwachs berichten, allein dies war nicht des Herrn 
Wille und wir wollen uns in Demuth ſeinem heiligen Willen fügen. Einige Seelen durften 
wir durch Taufe und etliche durch Briefe aufnehmen. Möge der Herr uns nur das Wenige 
erhalten bis auf jenen großen Tag zu ſeines Namens Ehre. Und uns Alle möge er befeſtigen 
im Glauben, daß wir vorbereitet werden anf eine reiche Ernte in der kommenden Zeit. 


New-York (Bethlehems Gemeinde). 


Wir haben nicht viel zu berichten. Könnten viel von Freud und Leid erzählen, allein 
wir wollen es dem anheim ſtellen, der Alles wobl macht. Ihm allein ſei Preis und Ehre in 
alle Ewigkeit. Unſer Wunſch iſt, daß wir ein gutes, wöchentliches Blatt bekommen mit gutem 
Papier und ſchönem Druck und wir ſind bereit, ein ſolches kräftig zu unterſtützen. 
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Ne w-York (Salems Gemeinde). 


Wiünſchen der Sonfercnt Gottes Segen, Licht und Weisheit von oben. Da Br. Gaier 
immer kränklich iſt und unſerer Gemeinde nicht mehr vorſtehen kann, ſo gedenkt unſer im Ge— 
bet, daß der Herr uns einen Unterhirten ſchenke. Wünſchen, daß ein Concil von den benach- 
barten Gemeinden zuſammen komme, um Schwierigkeitzn wo möglich zu ſchlichten, die uns 
viel Kummer machen. Bitten, bei der Konferenz aufgenommen zu werden. 


Buffalo (1. Gemeinde). 


Es freut uns, daß wir erfahren durften, wie lieblich es iſt, wenn Brüder einträchtig 
bei einander wohnen. Auch hat der Herr Großes an uns gethan, indem er uns eine Erweckung 
ſandte, durch welche Seelen bekehrt wurden und unter ihnen eine Anzahl aus der Sonntags- 
ſchule. Leider hatten wir auch den Schmerz, Etliche ausſchließen zu müſſen und jetzt trauern 

F wir darüber, daß unſer Br. Shoemaker, der in ſolchem Segen unter uns gewirkt hat, 
entſchloſſen iſt, uns zu verlaſſen, um im Weſten unter den Holländern zu wirken. Doch wir 
trauen auf des Herrn Verheißung und hoffen, die Brüder auf der Konferenz werden für uns 
beten. 


Buffalo (2. Gemeinde). 


Durch des Herrn Gnade iſt es uns noch vergönnt, euch Gutes mitzutheilen und mit dem 
Pſalmiſten zu rufen: „Der Herr hat Großes an uns gethan. “ Die Schuldenlaſt, welche 
uns noch Anfangs dieſes Jahres niederbeugte, iſt jetzt abgetragen und wir können mit Freu- 
digkeit das Werk des Herrn treiben. Das Wort Gottes wurde reichlich vor zahlreichen Ver- 
ſammlungen unter uns verkündigt und bewies ſich lebendig und kräftig, ſo daß 14 Seelen 
bekehrt und der Gemeinde hinzugethan wurden. 


* - Williamsburg. 


Wir ſagen dem Herrn Dank, daß es uns auch wieder im verfloſſenen Jahre vergönnt 
war, das Wort Gottes durch Br. Diſtler ohne. Unterbrechung zu hören, ſo daß wir als 
Gemeinde erbaut wurden und auch ſieben Seelen bekehrt und durch die Taufe der Gemeinde 
zugeführt wurden. Freilich könnte mehr gethan werden, wenn ein Prediger beſtändig hier 
unter den Leuten miſſioniren würde und wir hoffen, daß die Konferenz uns darinnen ihre Auf- 
merkſamkeit zuwendet. Der Herr laſſe euch in einträchtigem Geiſte zuſammen ſein, dies iſt 
unſer Wunſch und Gebet. 


Attika. 


Können leider diesmal von keinem Zuwachs berichten, denn wir ſtanden acht Monate 
ohne Unterhirten. Der Herr erhörte unſer Gebet und ſandte uns Br. Häusler wieder 
zurück. Leider mußten wir eine Seele ausschließen. Doch haben wir Ausſicht, bald wieder 

einige Seelen unſerer Zahl zugefügt zu ſehen. Wir haben eine kleine Sonntagsſchule und 
ſuchen die Kinder darinnen zu Jeſum zu führen. 


Albany. 
Das Wee Jahr war eine Zeit der Reinigung und Läuterung für uns. Der — 
will ſein Volk reinigen wie Gold und Silber. Und wir bedurften der Reinigung als einzelne 
Perſonen und bedürfen ihrer noch täglich; wir bedurften derſelben an Perſonen, die kein geiſt⸗ 


lich Leben zeigten und keinen geiſtlichen Wandel führten. Durch Ausſchluß und Wegziehen a 


wurde unſere Zahl verringert, indem unſer Zuwachs nur klein war. Doch leben wir der 
Hoffnung, daß der Herr auch unſer Gebet erhört und auch unter uns ſein Reich wieder kom- 
men läßt. Zu einer Zeit regte ſich der Geiſt der Erweckung unter den Kindern und von eini⸗ 
gen dürfen wir glauben, daß die Gnade den Sieg davon getragen hat. . 


Rocheſter. 


Wir bedauern, berichten zu müſſen, daß Br. Schneider, der in Segen unter uns 


wirkte, uns verlaſſen hat. Kurze Zeit ſtanden wir allein; nun freut es uns, daß der Herr 
Br. Tſchirch zu uns geführt hat, der nun unter uns arbeitet. Unſere Verſammlungen 
werden gut beſucht und die Ausſichten f nd ermuthigend. | 


Wales. 


Obgleich es im Anfang des Jahres trübe unter uns ausſah, ſo hat ſich der Herr unſerer 
doch wieder herzlich angenommen und uns durch unſeren Br. J. Lb w einen Unterhirten ge- 
ſchenkt. Wir haben jetzt regelmäßig Predigt und erfreuen uns der Einigkeit und des Friedens 
unter einander ſowohl wie des Zuwachſes nach außen. Wir wünſchen auf's Herzlichſte, daß 
ſich die Konferenz das nächſte Mal bei uns verſammle. 


Moriſſiana (Bethel Gemeinde). 


Wir dürfen den Herrn preiſen für die Erfahrungen des vergangenen Jahres, für feine 
Führung und Langmuth. Wir erfreuten uns manches Guten, hatten aber 2 den N 
Etliche ausſchließen zu miiſſen.. 


Fol ſo omdale. 

Bei uns war es im verfloſſenen Jahre ſtill. Nur eine Seele wurde bekehrt. Betet füt 
uns, daß der Herr ſeinen Gnadenregen wieder über unſere Gegend ausgieße und unſer Häuf⸗ 
lein vermehre. 

ReweIdnfen, 
Newark. 


Obſchon wir nicht große und außerordentliche Dinge feiern durften, ſo haben wir doch 7 


Urſache, dem Herrn zu danken für ſeine Führungen mit uns als Gemeinde. Noch ſtehen wir 
als ſolche; wir genoſſen beſtändigen Frieden; das Evangelium wurde rein und lauter unter 


uns verkündigt und wurde das Mittel zur Errettung von Sündern ſo wie zur Erbauung der 


Kinder Gottes. Wären wir eifriger geweſen, hatten wir ſicher no< herrlichere Dinge ſehen 
dürfen, und im Blick auf uns ſelbſt miiſſen wir rufen: „Wir ſind nicht werth deſſen, was 
der Herr an uns gethan hat.“ Leider mußten wir an etlichen Seelen Gemeindezucht üben und 
eine theure Schweſter wurde uns durch den Tod entriſſen. Unſer Miſſionswerk wird jetzt 
durch Br. Tranſchel betrieben, der auf Hoffnung ſeinen Samen ſaet. Mit Erwartung 
blicken wir der * entgegen und bitten den Herrn, daß er dieſelbe reichlich ſeg- 


nen möchte. 
| Brunswick. 


Zum Lobe und Preiſe des Herrn müſſen wir bekennen, daß er uns noch in Geduld ge⸗ 
tragen und das kleine Häuflein erhalten hat. Unſere Verſammlungen halten wir regelmäßig 
und Br. Kraft predigt das Wort treulich unter uns. Wir hatten während des Jahres 
drei Mal Gelegenheit, das Mahl zu feiern, und wenn Prediger uns von Zeit zu Zeit beſuch⸗ 
ten, würde es in jeder Weiſe von großem Nutzen und Segen ſein, Da wir kein Verſamm- 
lungshaus haben, ſo werden unſere Gottesdienſte von Fremden nur wenig beſucht. Doch be⸗ 
reits haben wir 400 Dollars geſammelt und ſo der Herr will und die Brüder uns helfen, 
hoffen wir bald unſern Zweck zu erreichen. Gedenket unſer im Gebet. 
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Connecticut 
New⸗ Haven. „„ 


Wir hatten im vergangenen Jahre manche Kämpfe durchzumachen und mußten oft ſeuf- 
zen im Hinblick auf das Werk des Herrn und auf uns ſelbſt. Aber doch hat uns der Herr er⸗ 
haken und wir hoffen, daß auch alle bittern Erfahrungen uns nur zur Gründung im Glau- 
ben dienen mußten. Da unſer bisheriger Prediger, Br. Blen ner, uns verlaſſen hat und 
wir eines ſolchen ſehr bedürfen, indem wir beabſichtigen ein Verſammlungshaus zu bauen. 
Wir wenden uns auch mit der dringendeu Bitte an die Konferenz, unſer zu gedenken und mit 
Rath und That e damit hier in Connecticut, wo ſo viele Deutſche wohnen, etwas 
. e | „ 


- 


c Maryland. * 25+ OM 
: | Baltimore. ] 

Letzten Sdymer fam Br. S chneider nach Baltimore, um unter den vielen Deut- 
{hen das Evangelium zu predigen. Die Gemeinde wurde bei ſeinem Hierherkammen aufge- 
löſt und bald darauf aus der alten eine neue organiſirt. Wir ſind wohl eine kleine Zahl, 
freuen uns aber des Friedens unter einander und blicken voll Hoffnung in die Zukunft. 
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Delaware. 
Wibmington. 


Wir ind, tem Her ſei Dank, noch in Liebe und Frieden verbunden, und obſchon der 

Feind verſuchte, Zank und Zwietracht unter uns zu bringen, iſt es ihm doch nicht gelungen. 
Obſchon wir uns keiner außerordentlichen Erweckungen erfreuen konnten, ſo war es doch ein 

® Segensjahr und wir danken den Herrn auch für die Tröpflein ſeiner Gnade, die er uns ge- 
ſchenkt. Eine beſonders geſegnete Zeit war die Gebetswoche im Anfang des Jahres und die 

„Thränen floſſen oft reichlich in unſern Gebetsſtunden. Die Gemeinde wurde neu belebt und 
geſtärkt und eine Anzahl Seelen zum Herrn gebracht. Auch der Bettag am 1. Juni war mit 
gleichem Erfolg gekrönt und eben jetzt ſcheint es, als wollte der Herr wieder umkehren. Un⸗ 
ſere Verſammlungen werden gut beſucht. Zu unſerm Schmerz — wir aber leider auch 
etliche Stelen um der Sünde willen ausſtoßen. 


Canada Weſt. 
Berlin. 8 


Es freut uns, daß es dem Herrn gefallen hat, die Konferenz hierher nach Canada zu 
führen. Wie bekannt iſt, verließ uns Br. Auſtermühl letzten Winter, um einen Ruf der 
erſten Gemeinde nach Chicago zu folgen. Wir ſtanden dann eine kurze Zeit ohne Hirten, 

aber der Herr erhörke unſer Gebet und ſandte uns Br. Bodenbender, der nun ſeit ſechs 

Monaten unter uns im Segen wirkt. Unſere Verſammlungen werden ſo gut beſucht wie man 

es unter Umſtänden nur erwarten kann. Und wie unſere Statiſtik nachweiſt, hat der Herr 
uns auch nicht ganz unfruchtbar ſein laſſen. 


Woolwich. 


Wir haben große Urſache dem Herrn zu danken, daß er uns noch als eine Gemeinde hat 
ſtehen laſſen. Denn oftmals ſah es trübe unter uns aus. Der Teufel wollte uns oft ſichten 
wie den Weizen, aber der Herr hat für uns gebeten, daß unſer Glaube nicht aufhöre. Noch 
ſtehen wir predigerlos und es iſt unſer gemeinſames Gebet, daß der Herr uns einen Unterhir— 

ten ſende. Verfloſſenen Sommer wirkte ein Bruder von der Schule in Rocheſter zehn Wochen 
lang in Segen unter uns. Die Sonntagsſchule kam in einen blühenden Zuſtand und die 
Verſammlungen wurden gut befucy. Leider mußten wir auch Etliche ausſchließen. Gedenket 
unſer in eurem Gebet. N 
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Carrik. £4 


Ein Jahr liegt wieder hinter uns und wir blicken mit Schmerz und Beugung auf das- 
ſelbe zurück, denn es war ein Jahr der Prüfung und Läuterung für uns. Der Feind ſuchte 
uns zu trennen und manchmal ſchien es, ihm zu gelingen und uns dahin zu bringen, daß es 


ausſah, als ob ein Jeder ſeinen eigenen Weg gehen wolle. Lauheit und Gleichgültigkeit 


herrſchte unter uns und da wollte Keiner den Anfang machen, aus dieſem Zuſtande heraus 
zu kommen, bis Br. Grützne r uns beſuchte und unter uns wirkte. Der Herr gab ſeinen 
Segen. Wir ſelbſt kamen zurecht und Sünder wurden bekehrt. Während des Jahres ver- 
ließ uns unſer Prediger Br. Stumpf, und nach einiger Zeit nahm Br. J. Fellmann 


einen Ruf von uns an und wirkt nun ſeſt dem 1. Juni im Segen unter uns. Möge der 


Herr uns ihn erhalten. In Verbindung mit unſern Stationen ſind drei Sonntagsſchulen. 


Wilmot. 


Wir freucn uns, die Konferenz dieſes Jahr unter uns zu haben und wir r heißen alle 
Brüder aus der Ferne in unſern Verſammlungshäuſern und Familienkreiſen herzlich willkom⸗ 
men und unſere größte Freude ſoll ſein, wenn alle Brüder ſich in unſerer Mitte wohl fühlen. 
Als Gemeinde haben wir Urſache, den Herrn zu preiſen für ſeine Gnadenerweiſungen. Unſer 
kleines Häuflein hat ſich ſeit zwei Jahren beinahe an Gliederzahl verdoppelt. Wir genoſſen 
unter einander Friede und Eintracht und wir erkennen uns unwürdig deſſen, was der Herr 


an uns gethan. Leider mußten wir zwei Glieder ausſchließen. Unſere Sonntagsſchule iſt 
klein, aber doch hat der himmliſche Kinderfreund einige junge Herzen aus derſelben Ju ſich 


gezogen. 
Seette t 


Obſchon unſer Zuwachs im letzten Jahre nicht groß war, ſo durften wir uns doch freuen, 
daß einige Seelen uns zugeführt worden ſind. Leider ſind durch das Wegziehen etlicher Fa- 
milien auch Lücken unter uns entſtanden, und da noch Einige im Sinne haben, ihnen zu 
folgen, ſo ſind unſere Ausſichten nicht beſonders erfreulich. Aber der größte Verluſt, den wir 
am meiſten beklagen und fühlen, iſt, daß Br. Bodenbender uns verlaſſen hat und einem 
Rufe der Gemeinde in Berlin gefolgt iſt. Gelegentlich beſucht er uns noch und die übrige 
Zeit ſuchen wir uns ſelbſt zu erbauen. Wir empfehlen uns der Fürbitte aller Geſchwiſter. 
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Statiſtik der nicht angeſchloſſ enen Gemeinden. 
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 Ieffonidele, , a ee ob et recs 1. Beds Fra hovn 12 1 000% 1], 3 12 
Pred. A. Hauzler. 
Attika, N. eee eee eee ee 1 1 1 11 8 20 
Pred. A. Hausler. 
Logan, C. W..... 3 50 600 cb e eb coli eee SIM IDA 16 . 1 
Sn . . ⅛ðUĩyö Iii Bu 
ty P. Erhard. 5 
Geſchwiſter in dan corcceſoonocetee france eb ir. e 2 
14 LEE 1/...| 212 |$.5 501] 3 29 | 142 
Uebertragen von den angeſchloſſenen Gemeinden 199 T9 5 18 65/1064 2001981 88 25/37 293 [28 
Nachträglich von A. Müller in Leavenworth. . . . . = * * r 
G 200 | 81 8 18 05 10650219 894 25040 222 2043 
F a 
* 
Summa im Vergleich zum letzten Jahr. 
Getauft letzten Jahr | a 168 | Getauft dieſes Jahr — 200 
Wiederaufgenommen letztes Jahr 15 | Wiederaufgenommen dieſes Jahr 18 


*) Die ganze Zahl er ſcheint trotz des Zuwachſes dieſes Jahr kleiner als letztes Jahr, indem die Gemeinden in 


Town Koſſuth, Wayne und erſte Gemeinde in tungen ſowie die Gemeinde in St. Joſeph, 


Mich., von der Statiſtik geſtrichen ſind. 


* 
TO 83 F 
Tx - Me 16 N 
8 


- 
d 
— — — —ũ 02 
6 4 
5 & 


IOC d 2 
" ” wo ee are ve eee CRBC a * 4 eee 
* N RET 232 , : % 4 J 8 
1 A, * n N N 
3 . 7 7 47 


er 
> 


5 Verhandlungen 


giebenten westlichen Jahres - Honferenz, 


Gehalten hei der 


Gemeinde in Milwaukie, Wis., 


vom 6. bis 12. September 1865. 


Am Mittwoch den 6. September flogen die Brüder von allen 
Seiten nach Milwaukie, wie die Tauben zu ihren Fenſtern. 

Die feſtlich geſchmückte Kapelle füllte ſich in der Abendſtunde mit Gliedern 

und Gäſten. Ueber der Kanzel ſtanden von Kränzen umwunden die Worte: 
| „Friede ſei mit euch!“ Er war fühlbar mit uns dieſer Jeſusfriede. 
Nach den erſten gegenſeitigen Begrüßungen hieß Br. Klinker als Pre- +» 

diger der Gemeinde die Brüder aus der Ferne aufs Herzlichſte willkommen und 
redete ſodann ein Wort ernſter, liebender Ermahnung über Apſtlg. 20, 28. 


Sitzungen. 


Donnerſtag Morgen den 7. September ſammelten ſich die Brüder. 
zuerſt zum ernſtlichen Gebet um des Herrn Segen. Dann wurden die Be- 
rathungen eröffnet. Folgende Gemeinden waren vertreten: 


Illinois. 

G. D. Bleſene, Springfield, . H. Willms, Smooth Prairie. 

G. D. Menger, Peoria. K. Tecklenburg, A. Seedorf, Kankakee. 

E. Janzen, Green Garden. H. Snyders, F. Obergfeld, L. Schwuchow, 

E. Auſtermühl, A. Becker, P. D. Bielenberg, Chicago, 2. Gemeinde. 
Chicago, 1. Gemeinde. 
Wisconſin. 
5 Th. Klinker, I. Rieſen, A. Müller, Mil- K. Kleppe, G. Groffmann, Manitowoc. 
waukie. R. Haab, W. Götſch, J. Sick, Libanon. 


Friedr. Maier, G. Bucher, C. Crensle, Fr. L. A. Jänicke, Gottl, Vacque, Mayville, 
Frahm, Racine. ' 


__ 2-1 


Ohio: P. W. Bickel, J. Dohrmann, Cincinnati. F. W. Greife, Hamilton., 
Indian: F. Melchert, Ceaſars Creek. 1 
Kentucky: K. Ranz, Newport. 

Michigan: F. Thoms, Detroit. a 
Miſſouri: J. S. Gubelmann, D. A. Winter, St. Louis. 
J o w a: R. Piepgras, Muscatine (deutſche Gemeinde). 
Minneſota: H. Döſcher, Sharon. | 
Beſuchende Brüder. 
A. Pietſch, Baraboo, Wis. J. C. F. Theiß, Madiſon. 
W. Hildebrandt, Racine.“ „ H. Steinhaus, Chicago. 
Br. Bickel wurde zum Vorſitzer, Br. Kleppe zum ſtellvertretenden 
Vorſitzer und Br. Auſtermühl zum Hülfs-Sekretär beſtimmt. 5 
Die Gemeindeberichte erzählten von Freude und Trauer. Ueber manches 

Häuflein hat der Herr ſeine. erweckende Gnade ausgeſchüttet, andere lechzen nach 

ähnlichen Erquickungen. Gott gebe, daß es bald überall heißen möge: „Nun 

aber ſendeſt du Herr einen gnädigen Regen, und dein Erbe, das dürre iſt, er- 

quickeſt du!“ : 2 

Nachmittags wurde zuerſt ein Brief von Br. Rauſchenbuſch 
geleſen, dann der jährliche Bericht des Traktat-Vereins, des Buchvereins und 
der „Biene“ vorgelegt, und die übrige Zeit wurde mit einigen Vorberathungen 
uber die Vereinigung der Blätter und Druckvereine, das Waiſenhaus, die 

Redaktion und den Drucort zugebracht. Dieſes war einfach ein Gedanken- 

austauſch über die betreffenden Punkte ohne weitere Beſtimmungen oder Be- 

ſchlüſſe. Die ganze Sache ſo wie die Angelegenheit der Schule in Rocheſter 
wurde an die Bundes-Konferenz verwieſen. PE | 


Am Freitag wurden die Brüder E. Auſtermühl, E. C. Janzen, 


L. A. Janice, G. Vacque und H. Snyder, ſowie die Gemeinden in 
Silver Creek, Stevenſon Co., J Ill., in Newport, Ky., in 
Detroit, Mich., und die 2. Gemein de in Chicago in die Kon- 
ferenz aufgenommen. | 
Folgender wichtige Beſchluß wurde gefaßt: „Beſchloſſen, daß wir als weſt- 
liche Konferenz mit allem Ernſte dahin wirken wollen, daß unnöthige Trennung 
der Stationen von ihren Gemeinden durch Organiſirung ſelbſtſtändiger Ge- 
meinden, und die Theilung von Gemeinden zu dieſem Zweck verhütet werde“ 
Samſtag Vormittags wurde ein Brief von Br. Krüger in 
Peoria, Ill., vorgeleſen und Muscatine, Jowa, als nächſtjähriger Kon- 
ferenzort beſtimmt. Br. Kleppe ſoll die Eröffnungspredigt halten, (Br. 
Auſtermuhl — Stellvertreter). Der Gemeinde in Springfield, Jl 
wird gerathen, ihren Prediger ordiniren zu laſſen, da wir die Ordin 
durch Kindertäufer nicht als für unſere Gemeinden gültig anſehen. Ueber die 
Theilung der weſtl. Konferenz wurde einſtimmig beſchloſſen: Daß wir es 


unſrer Schwäche halber noch nicht an der Zeit finden, eine Theilung vorzu⸗ 


nehmen. Br. Bickel wurde eine Vergütung von 100 Dollars zuerkannt 
für ſeine treuen Dienſte als Editor der „Biene“. Die Traktatſache und das 
Buchweſen wurde der Bundes-Konferenz überwieſen. | 
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Die letzte Sitzung fand Samſtag Nachmittags ſtatt. In dieſer 
85 Sitzung wurde zuerſt die Sonntagsſchul-Sache und das Sonntagsſchul-Blatt 


angeregt, der Gegenſtand aber ſofort der Bundeskonferenz überwieſen. Nun 
beſchäftigten uns noch zwei Fragen. 


Die erſte war, ob wir eine Taufe (Untertauchung) anerkennen können, 


die von Nichtbaptiſten, z. B. Campbelliten oder Methodiſten geſchah. Die 
Konferenz entſchied ſich allgemein dahin, daß wenn die Taufweiſe die richtige 
war, wir weiter kein unumgängliches Erforderniß für die Gültigkeit einer 
Taufe als lebendigen Glauben erwarten. 

Die zweite Frage war, ob der an verſchiedenen Orten herrſchende Ge- 
brauch der Kinderſegnung zu rechtfertigen ſei. Die Brüder fanden es höchſt 
zweckmäßig, wenn die Eltern ihr neugeborenes Kindlein (in Gegenwart ande— 
rer Geſchwiſter, wenn ſie wollen) dem Herrn im Gebet anbefehlen, daß Er es 
ſegnen wolle; aber höchſt verkehrt, wenn man dieſes einfache Gebet in eine 
Ceremonie umwandelt, den Prediger dabei dem Kindlein die Hände auflegen 
läßt oder gar noch dem Säugling bei dieſer Gelegenheit einen Namen giebt — 
eine Kinderbeſprengung ohne die paar Waſſertropfen. 

Beſchlüſſe über die Landes zuſtände wurden gefaßt, in denen die Kon ferenz 
ihren Dank gegen Gott ausſpricht für das unerwartet ſchnelle und ſiegreiche Ende 
des ſchrecklichen Bürgerkrieges und ſich verpflichtet, der Regierung in ihrem fer— 
neren Beſtreben für die Erhaltung der Union und die Unterdrückung der Skla— 
verei zur Seite zu ſtehen. 

Die Konferenz vertagte ſich nun, um am Mittwoch, den 19. Septem- 
ber 1866, ſo der Herr will, in Müscatine wieder zuſammen zu treten. 


Der Miſſions⸗Verein 


verſammelte ſich ſogleich nach Schluß der Konferenz, Samſtag Nachmittag, den 


9. September. Br. Melchert führte den Vorſitz und Br. Janzen diente 

als Sekretär. | 

Z3Biauerſt legte der Schatzmeiſter, Br. D. A. Winter, Rechnung ab, dann 
, erſtattete Br. Bickel für das Miſſionskommittee einen mündlichen Bericht 


waren einige Zeit als Konferenzboten thätig und wirkten im Segen. Die be— 
abſichtigte Vereinigung mit der öſtlichen Konferenz zu einer gemeinſamen Bun- 
des-Konſerenz ſcheint hie und da die Idee hervorgerufen zu haben, als ob dieſer 
Verein dadurch der Nothwendigkeit, ſeine gewöhnlichen Opfer zu bringen, ent— 
hoben ſei. Auch waltet noch immer der Uebelſtand ob, daß die innere Miſſion 
im Vergleich zur Heidenmiſſion nicht genug bedacht wird. Laßt uns der Heiden 
in fernen Ländern noch fleißiger n aber auch der Heiden in unſerm 
eignen Lande nicht vergeſſen. 
Der Verein beauftragte die Miſſions-Committee, einen Miſſtonsboten für 
| langere Zeit auf einem beſtimmten Reiſebezirk anzuſtellen. Jm Nothfall darf 
die Committee einen Colporteur dazu verwenden. 


A In Bezug der bevorſtehenden Bundeskon ferenz * es der Verein ein⸗ 


1 


über die Wirkſamkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre. Verſchiedene Brüder 


* 


— 


ſt i m m g für das Beſte, daß wir unſere eigene Miſſion innerhalb der Gren- 
zen der weſtlichen Konferenz wie bisher ſelbſtſtändig fort führen. 


Total⸗ MS; wihrend des Jahres. 


Helden 500 555545000 200000 ee IEC EC CREE naeeceny $304 86 
Innere Miſſion . . . . 8 eoeveoeoverdotorechecebecee. JEN 0 
Schule in Rocheſten . +0000 . . . . 5055500555505 255000 $554 . . 217 91 
Waiſenhaus ...-. eee, aneron 121 24 
Traktat⸗ Verein NE 192 40 

$1163 61 


Die Brüder Bickel, Gubelmann und Winter wurden zum dies- 


jährigen Miſſionscommittee beſtimmt und zugleich ermächtigt, der Am. Bapt. 


einheimiſchen Miſſions- Geſellſchaft bei der Anſtellung neuer Brüder rathend 


zur Seite zu ſtehen. (Dieſes iſt nämlich der Wunſc der einheimiſchen Miſſions- 


Geſellſchaft, den ſie. uns durch Br. Rauſc<henbuſhq mittheilt.) 

Der Mangel an Bibeln in Birmah wurde noch angeregt und der 
Verein beſchloß, dieſes Jahr 75 Dollars aus der Heidenmiſſions-Kaſſe zur An- 
ſchaffung von Bibeln in kareniſcher Sprache zu verwenden. Die Sitzung 
wurde mit Wr und herzlichem Gebet geſchloſſen. | 


Die Abendverſammlungen A 


waren zahlreich beſucht und geſegnet.. Donnerſtag Abend hielt Br. Piep- 
gras von Muscatine eine Predigt uber Hohelied 4, 17. Der Bruder 
behandelte auf eine höchſt erbauliche Weiſe das Verlangen einer gläubigen 
Seele nach ihrem himmliſchen Freunde. 


Freitag Abend redete Br. H. Snyders von Chicago über Römer 


8, 34. Er redete auf eine lebendige Weiſe von der herrlichen Sicherheit, die 
der Gläubige im Tode, Auferſtehen, in der Erhöhung und Fürbitte ſeines Hei⸗ 
landes findet. Die Nähe des Herrn war ſpürbar. 

Samſtag Abend redete Br. Bleſene von Sprin gfi-eld, Ill., über 


2. Moſe 15, 13. Dieſer Bruder beſchrieb die wunderbare Führung Iſraels 


durchs rothe Meer, ſammt ihrem fröhlichen Triumph am jenſeitigen Ufer und 
wandte dieſes an auf die wunderbaren aber herrlichen Wege, die der Herr mit 
den Seinen geht. Er ſchloß mit ernſten Ermahnungen an Unbekehrte, 
Der Tag des Herrn. 
Dieſer Tag wurde mit brünſtigen Gebeten um des heil. Geiſtes Kraft be- 


gon nen. Um 10 Uhr predigte Br. Auſtermühl von Chicago über 


das Gleichniß vom verlornen Groſchen. Er zeigte auf eine anſchauliche Weiſe, 
wie der Menſch im Sündenſtaub liegt und das Gepräge ſeines Herrn verloren 
hat, wie der Herr mit dem Beſen des Geſetzes, der Trubſal, des Glücks und mit 
der Leuchte des heil. Geiſtes ihn ſucht, bis daß er ihn, findet. 


Nachmittags hielten die Brüder Janzen, Thoms und Gu bel⸗ 


mann Anſprachen an die Kinder der Sonntagsſchule. Der „muntere Säe⸗ 


2 
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mann“ war leider abgehalten. 
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Um 4 Uhr verſammelten wir uns zur Abendmahlsfeier. Zuerſt ſollte eine 
Taufe ſtattfinden und Br. Döſcher hielt eine kräftige Taufrede uber Eph. * 
4, 5.: „Ein Herr, ein Glaube, eine Taufe.“ Drei Fragen wurden ſchlagend 
beantwortet. 1. Warum ſollen wir taufen? Weil wir einen Herr n haben, 
der es uns befiehlt. 2. Wen ſollen wir taufen? Wer den einen Glauben 
hat. 3. Wie ſoll getauft werden? Es giebt nur eine Taufe, wie der Herr 
ſie vorgeſchrieben hat. 

Br. Klinker verſenkte ſodann eine neubekehrte Jüngerin des Herrn in 
Jeſu Tod durch die Taufe und die ganze Verſammlung ſang: 


„Amen! vollzogen iſt an mir das große Bundeszeichen.“ 


Das Mahl des Herrn folgte. Br. Greiffe redete über Jeſu Sterberuf: 
„Es iſt vollbracht!“ und theilte mit Br. Klinker das Mahl aus. Der Heiland 
ſelbſt war fühlbar anweſend und ſchmelzte durch ſeine Gegenwart die Herzen 
alle innig zuſammen. 

Den Schluß dieſer Segnungen bildete die Miſſionspredigt, die am Abend 
von Br. Bickel gehalten wurde. Er beſprach den Anfang, Fortgang und 
die Vollendung des Reiches Gottes. Es wurde uns ein ermuthigender Blick 
gewährt auf den geringen Anfang und geſegneten Fortgang unſeres Werkes im 
Weſten. | i | 


Das Liebesmahl 


war überaus ſegensreih. - Br. Gubelmann hielt die Eröffnungsrede 
uber Pſalm 133 und dann folgte eine lange Kette einfacher kräftiger, vom 
Geiſte Gottes getragener Zeugniſſe. Die Müder Menger, Sick, Döſcher, 
Jänicke, Willms, Schmidt, Thoms, Janzen, Ranz, Vacque, 
Melchert, Pietſch, Möller, Hetſch, Hönes, Bickel, Maier 
redeten und abwechſelnd ſtiegen brünſtige Gebete zum Herrn empor. Der Herr 
ſegnete die Zeugniſſe und hörte die Gebete. Seelen wurden erweckt, Buſthra- 
nen floſſen und wir durften, als ſchon bereits der Tag dämmerte, nach Hauſe 
gehen mit dem Bewußtſein, daß Freude ſei unter den Engeln Gottes. 

Die nächſte Nacht fand uns auf dem Michigan-See. Der treue Herr 
brachte uns wohlbehalten in die Mitte unſerer öſtlichen Brüder, die in Canada 
ſchon auf uns harrten. Was der Herr dort Großes gethan hat, das werden 
euch, theure Geſchwiſter, die Verhandlungen der Bundes-Kon ferenz erzählen. 
Der Herr aber gebe ſeinen Segen zu Allem! Amen. 


J. S. Gubelmann, Sekretär. 
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Auszüge aus den Gemeinde- Berichten. 


, 4 ö 
Springfield. 


Zu ihrer großen Betrübniß mußte die Gemeinde ihren treuen Prediger Br. Eiſele | 
Krankheits halber aus ihrer Mitte verlieren. Der Herr hat ihnen aber nun wieder einen | 
Bruder zugeführt. Durch den Abgang des Br. Eiſele litt die Gemeinde, obwohl wir ſuch⸗ <4 | 4 
ten im gewohnten Gleiſe fortzuarbeiten. Erfreuen ſich der Eintracht, fühlen die Nothwendig⸗ LY 
keit einer neuen Ausgießung des heil. Geiſtes, blicken mit belebter Hoffnung in die Zukunft. l | 
Die Sonntagsſchule iſt in lieblicher Blüthe. | 


| Peoria. 
Fühlt ſich dankbar für die erhaltende Gnade Gottes trotz aller Lauheit und für die lautere 
Verkündigung ſeines Wortes. Die Theilnahme der Geſchwiſter an den verſchiedenen Zwei⸗ + 
gen chriſtlicher Thätigkeit iſt in erfreulichem Wachsthum begriffen. Die Schweſtern haben 


deren ee ſchuldenfrei geworden. 


Quincy. 


Sandte diesmal keinen Bericht. Das Gemeinlein iſt ſehr . Aimee ws 
der Auflöſung nahe. Wie nöthig wäre dort ein treuer Arbeiter, um durch Gottes Gnade die 
zerfallene von wieder aufzubauen. Betet für Quincy! 


Somonauk. 


Erhielten Bericht zu ſpat. Harrt ſehnend und betend auf einen Unterhirten, der den 
hungrigen Seelen das Lebensbrod breche. Möchte ihnen dieſer Wunſch ihres Herzens vom 
Herrn * werden. 


Green Garden. 


Können ſich keines Zuwachſes rühmen, doch ſind Aus ſichten dazu, indem unſere Ver- kn 
ſammlungen von Fremden regelmäßig beſucht werden. Br. Janzen wirkt ſeit längerer 1 5 
Zeit im Segen unter uns. Haben zwei hoffnungsvolle Sonntagsſchulen. Beten, daß der 7 
Herr bald in dieſer großen deutſchen Anſiedlung ſeinen Geiſt ausgießen wolle. 


Chicago. ws | 1 

(Erſte Gemein de.) 9 

Neubekehrte wurden zu unſerem Häuflein nicht hinzugethan. Dennoch hat der Herr uns 

einen ſchönen Zuwachs von hinzugereiſten Geſchwiſtern gegeben. Die Betſtunden ſollten beſ— 

ſer beſucht ſein; doch das Zerſtreutwohnen der Geſchwiſter macht dies etwas ſchwierig. Gerne bp 

hätten wir ein Verſammlungshaus gebaut, konnten es aber aus eigenen Mitteln noch nicht * 

beſtreiten; hoffen aber bald ans Werk zu gehen. Zu einer Sonntagsſchule fehlte das paſſende - 
Lokal. Wir müſſen des Herrn harren, bis er uns die Thüre zu thätigerem Wirken aufthut. 

| 2 a 


| 
| 


bald der Gemeinde anſchließen. 


8 


Smooth Prairie. 
Können nur klagen, daß es ſo langſam geht und das rechte Leben aus Gott uns a ſo 


viel fehlt. Die Erweckungen an andern Orten beſchämen uns tief. Zn rühmen haben wir 
nichts als die Gnade. Herr, hilf uns aus dem Staube! Der Herr hat der Gemeinde ein 
neues Verſammlungshaus und eine liebliche Sonntagsſchule geſchenkt. 


Kankakee. 


Der Herr hat Großes an uns gethan. Zwanzig neubekehrte Seelen wurden dieſes Jahr 
in Jeſu Tod getauft. Der Feind ſucht zwar auch böſen Samen des Afterredens auszuſtreuen, 


aber der Herr wird es ihm nicht gelingen laſſen. Sehr leid that es uns, daß Br. Tſchirch 


uns verließ; doch Dank ſei dem Herrn, daß wir ſogleich wieder einen Bruder bekamen, der 
uns das Wort Gottes verkündigt. | 


| Silver Creek. 

Es hat dem Herrn gefallen, eine Anzahl getaufter Chriſten hier zuſammen zu fiihren. 
Wir ſind, mit einigen Ausnahmen, alle Glieder der Gemeinde in Ihren, Oſtfriesland, 
geweſen und haben uns am 3. September 1865 als eine Gemeinde organiſirt, woran die 
Brüder Maier und Menger ſowie zwei Delegaten der engliſchen Gemeinden in Free- 
port, Ill., Theil nahmen. Mehrere Geſchwiſter leben noch in dieſer Gegend und werden ſich 


Chicago. = 
(Zweite Gemeinde.) | 
Durften ſeit der letzten Konferenz 24 liebe Seelen taufen. Die Verſammlungen werden 


gut beſucht. Etliche Seelen ſind ſuchend. Die Gemeinde wünſcht herzlich, hinfort in Lehre 
und Leben mit den verbundenen Brüdern vor Gottes Angeſicht zu wandeln. 


Bear⸗Creek⸗ Prairie. 


Danken dem Herrn für die reiche Verkündigung des Wortes Gottes; bedauern zugleich 
den Mangel an Früchten. Einige Seelen ſind ſuchend. Eine wurde getauft. Der Feind 
hat uns angegriffen aber nicht geſtürzt. 


 Wisconſin. 
Milwaukie. 


Das verfloſſene Jahr war ein Jahr der Erquickung von dem Angeſi hte des Herrn; be⸗ | 


ſonders die Zeit nach der Einweihung unſerer Kirche. Jn deti Verſammlungen hatten. wir 
regelmäßig Beſuch von Fremden. Unſere Sonntagsſchule ſtand auch ſehr lieblich und hatte 


ſtarken Beſuch, aber von Erweckungen unter den Kindern können wir noch nichts ſagen. Friede 


und Eintracht herrſchte und große Willigkeit, die Gemeindelaſten zu tragen. 
Mayville. 

„So lange Jeſus bleibt der Herr, wird's alle Tage herrlicher.“ So können auch wir 
ausrufen, denn mancher Segen wurde uns dieſes Jahr zu Theil. Die fühlbare Nähe des 
Heilandes und die Errettung armer Sünder ſtimmt unſere Herzen zum Dank und Preis. 
Auch hat der Herr uns Lämmer zugeführt, die wir weiden durften in der Sonntagsſchule. 


| Der Herr iſt mit uns geweſen, darum ſtehen wir noch im Bunde der Gnade als eine 
Gemeinde. In einer Erweckung wurden 18 Perſonen bekehrt und getauft. Die meiſten 
Neubekehrten ſind Kinder unſerer Geſchwiſter und Sonntagsſchültr. Dieſes hat uns ſehr er- 
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muthigt im Sonntagsſchulwerk. Der Traftat - Verein und die Schweſter - Betſtunde ſind 
fortgeführt worden; doch ſollte es noch eifriger geſchehen. 


\ Manitowoc. | 
Der Herr hat uns nicht nur erhalten, ſondern auch wachſen laſſen; Seine Gnaden-All- 
macht offenbarte ſich in der Errettung zwölf theurer Seelen. Können nicht über beſondere 
Störung der Harmonie klagen. Haben zu beklagen, daß wir zu wenig mit dem anvertrauten 
Pfund wuchern und bitten: „Herr, mache uns treuer!“ In letzter Zeit iſt es etwas dürre 
unter uns. Brüder, betet mit uns um den Regen des heil. Geiſtes. 


. 4 
Lebanon. ö 


Manchen heftigen Sturm hatten wir dieſes Jahr zu beſtehen. Oft ſchäumten die Wel- 


len vom anderſeitigen Ufer her, aber allemal gebot der Herr Stille und wir konnten im Hafen 


des Friedens Anker werfen. Auch iſt der Herr uns ſo gnädig geweſen, daß wir uns mit den 
Geſchwiſtern in Jronig in gegenſeitiger herzlicher Liebe vereinigen konnten und jetzt ein 
Häuſtein ſind. Jahre lang war dies ane Wunſch, und da es nun geſchehen iſt, ſind wir 
dem Herrn deſto dankbarer. 
Baraboo. | 
Hatten im verfloſſenen Jahre Trauer. Obſchon das Netz des Evangeliums zur Rechten 
und Linken ausgeworfen wurde, hat ſich unſer Häuflein doch nicht vermehrt. Manche Thra- 


nen floſſen im Stillen um Menſchennoth und Herzenshärtigkeit. Bitten um das Wieder⸗ 


kehren der erſten Liebe, um die Neubelebung des Volkes Gottes. 


Minneſota. 
3 S h a r 0 Rs. 


Mit gebeugtem und betriibten Herzen ſtatten wir unſern Bericht ab. Wir haben weder 
Bekehrungen noch Taufen gehabt in dieſem Jahre, und wo dieſes auf längere Zeit fehlt, da 
iſt der Zuſtand einer Gemeinde ſelten ein guter. Wir haben auch an drei Seelen die Strafe 
des Ausſchluſſes vollziehen müſſen. Friede und Einigkeit herrſcht nicht genug unter uns. Be⸗ 
tet für uns, daß der Herr ſich nach ſeiner großen Gnade unſerer annehmen und uns mit der 


Ausgießung ſeines Geiſtes erquicken wolle. 


Minnetriſta. 


Sandte keinen Bericht. So viel wir wiſſen, fährt dieſe Gemeinde colt {i im Werke des 
Herrn und erfreut ſich der Predigt des göttlichen Wortes durch Br. Wendt. Br. Reichel 
bedient eine Station. 

Jowa. 


Muscati n e (deutſche Gemeinde). 
Der liebevolle Heiland hat ſich einiger Seelen erbarmt zu ſeinem Preis and Ruhm. 
Mögen wir bald Erquickungszeiten erfahren. Das Wort vom Kreuze wird reichlich und rein 
verkündigt; es fehlt der Gemeinde nicht an geiſtlicher Nahrung, der Herr ſchenke noch mehr 


Hunger. Wir haben zwei Sonntagsſchulen, die in hoffnungsvollem Zuſtand ſind, * 


4 


aber auf das ſegnende Erſcheinen des himmliſchen Kinderfreundes. 


Muscatine (bolländiſche Gemeinde). 
Dieſe Gemeinde hat keinen Bericht eingeſandt. Sie beſteht noch, iſt aber predigerlos. 
Einige Brüder leiten die Verſammlungen. 5 
Miſſouri. 
| St. Louis. 
Der Herr läßt uns das Wort des Lebens reichlich mittheilen und ſegnet dasſelbe auch an 
armen Sündern. Auch den äußern Umſtänden nach hat uns der Herr geſegnet, indem er 
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uns ein neues, großes Verſammlungshaus geſchenkt hat, das eine ſehr gute Lage hat und 
13 uns alſo beſſere Gelegenheit bietet, den Armen das Evangelium zu predigen. Betet für uns, 
denn wir haben ein großes Werk in dieſer Stadt zu thun. Unſere Sonntagsſchule wird zahl- 
reich beſucht. | 
Pin-Oak-Creek. 


| Gerne möchten wir von Sieg rühmen, aber unſere Harfen hängen an den Weiden. Der 
Herr hat uns ſchwert Wunden geſchlagen. Zwei liebe Brüder wurden von den Rebellen er- 
mordet, ein lieber Bruder ſtarb; bald nachher, alle drei in der Blüthe ihrer Jahre; ſomit 
hatten wir 3 Wittwen und 16 Waiſen. Zuwachs haben wir keinen gehabt, dazu befinden 
wir uns in einer geiſtlichen Dürre. Der Herr erbarme ſich unſer und ſchenke uns Erquickung! 


Sigel. 

Der Herr hat 26 uns gelingen laſſen, unſer Pirſamnlnizeſans zu vollenden und ein- 
zuweihen. Er gab uns bei dieſer Gelegenheit Segenstage, die uns und unſern Kindern un- 
vergeßlich bleiben. Br. Häusler hat uns dabei große Liebe erwieſen und über zwei Wo⸗ 
chen unter uns gepredigt. Br. Kreſſe hat das Vorſteheramt niedergelegt, um einem Bru- 
der Platz zu machen, der ſeine ganze Zeit dem Werke widmen kann. Br. Werner wirkt 
einſtweilen unter uns. 


Kentucky. 
Louisville. 

Es iſt Gnade, daß wir uns noch bis heute eine Gemeinde des Herrn nennen dürfen. 

Re - - , , po - / - - 5 

Außer dieſer Gnade hat die kleine Gemeinde wenig zu rühmen, da unſere Zahl ſehr zuſam— 
men geſchmolzen iſt. Wohl uns, wenn wir uns vor Gott im Verborgenen darob demüthigen. 
Unſer Flehen iſt, daß der Herr uns einen Mann ſenden wolle, der inmitten der gottloſen 
deutſchen Bevölkerung unſerer Stadt das blutige Fähnlein vom Schädelberge hier aufpflanze. 


Newport. 


Sind mit Liebe und Eintracht geſegnet. Der Feind hat zwar verſucht, uns dieſe Seg- 

nungen zu rauben, qber es iſt ihm bisher nicht gelungen. Ueber große Bekehrungen können 

| wir nicht rühmen, höffen aber, der Herr werde ſein Wort, das reichlich unter uns verkündigt 
| wird, ſegnen und uns bald einen Gnadenregen ſchenken. 


: Indiana. 
Evansville. 


Der Herr hat uns gnädiglich erhalten. Unſere Zahl iſt zwar nicht gewachſen, aber auch 
" nicht kleiner geworden. Obſchon ohne Prediger, war es uns doch gegeben, wöchentliche Ver- 
ſammlungen und eine gedeihliche Sonntagsſchule im Gange zu erhalten. Dankbar erinnern 
wir uns des Beſuchs, den Br. Kötz li als Konferenzbote bei uns machte. Wir wählten ihn 
zu unſerm Prediger, er nahm zu unſerer Freude dieſen Ruf an und wurde am 24. Auguſt 
ordinirt. 8 


1 German Dowuſhipe? 


Es hat dem Herrn gefallen, im vergangenen Jahre uns mit Geduld und ſchonender Liebe 
zu tragen, unſere Herzen mit dem Segen des Evangeliums zu erfüllen und uns in Liebe und 
Einigkeit zu erhalten. Auch dürfen wir hoffen und glauben, daß die Predigt vom Sünder⸗ 
heiland nicht ohne Segen war; wir warten auf die köſtliche Zeit der Ernte. Jak. 5, 7. 


Ceaſars Creek. 


Der Herr hat uns noch in Gnaden erhalten, uns umſchlungen mit dem Band der Liebe 
und geſegnet durch die Predigt ſeines Wortes. Erfreuen uns fortwährend dex Beſuche von 
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Fremden, miiſſen aber beklagen, daß wir noch keine Bekehrungen melden können und erfahren, 
daß es an Gottes Erbarmen allein liegt, Dieſes Feld iſt ein ziemlich hartes, doch wir glau- 
ben, daß der Herr Alles wohl machen wird. Betet für uns. 


New Albany. 


Die Geſchwiſter in New-Albany, die eine Zeit lang zur Gemeinde in Louisville gehor- 
ten, haben ſich wieder zu einem ſelbſtſtändigen Gemeinlein verbunden. Dieſes Feld iſt wich- 
tig und bedürfte einen eigenen Arbeiter. ö 


Memphis. 
Dieſes Gemeinlein iſt in Clark County, im ſüdlichen Indiana. Br. Jakob Weller, 


Mitglied der weſtlichen Konferenz, leitet die Verſammlungen. 


Ohio. 
Cincinnati. 


Der Herr hat den Leuchter noch nicht von ſeiner Stätte genommen. Im Anfang des 
Jahres entſtanden große Lücken durch das Verreiſen von Geſchwiſtern. Doch der Herr belebte 
den geſunkenen Muth, denn nach langem Sehnen und Seufzen erbarmte ſich der treue Bun- 
des-Gotl wieder über uns und ſchenkte Erquickungszeiten. Elf theure Seelen fanden Frie- 


den. Sechs waren Früchte der Sonntagsſchule. Eine Schule mußten wir eingehen laſſenggf 


da uns das Lokal gekündigt wurde. Br. Dohrmann hat eifrig als Colporteur gewirk | 


Hamilton. 


& 
Br. Greife wirkt im Segen. Der Herr hat den Geſchwiſtern eine Kirche geſchenkt. 
Am 16. Juli durften wir unſern Eingang halten. Seitdem verſammeln wir uns jeden 
Sonntag und laden ein zum Hauſe Gottes, und wir durften ſehen, daß auch hier unſere 
Arbeit nicht vergeblich iſt in dem Herrn. Am 13. Auguſt vergönnte uns der Herr die Freude 
aufs Neue, ein Ehepaar in ſeinen Tod zu taufen. 2 | 


Dayton. 


„Der Herr denkt an uns und ſegnet uns!“ Der großen Freude, eine Anzahl unſerer 
lieben alten Geſchwiſter in unſerer Mitte begrüßen zu dürfen, folgte bald ein noch herrlicheres 


Zeichen der Gnade, indem uns auch elf theure Seelen durch Bekehrung und Taufe geſchenkt 


wurden. Wir können nur anbeten und dem Herrn die Ehre geben, während wir beſchämt 
bekennen müſſen, daß wir aller dieſer Treue nicht werth ſind. 


Cleveland. 


Das Wort geht unter manchen Anfechtungen und Hinderniſſen wie auch durch viele Er- 
muthigungen langſam, aber ſicher vorwärts. Wir durften vier Seelen durch die Taufe mit 
dem kleinen Häuflein vereinigen und andere Segnungen waren reichlich. Unſere Sonntags- 
ſchule iſt zahlreich und verſpricht uns viel Segen in Zukunft. 


Pennſylvanien. 
Pittsburg (Birmingham). 


Der Herr hat uns gemehret an der Zahl, indem er der Siinder Muth und- Herz zerbrach. 
Er hat uns auch ſo weit geholfen, daß wir ein Verſammlungshaus für uns haben. Es iſt 
ſomit ein guter Grund für's deutſche Werk hier gelegt. Unſer Gebet iſt: „Herr, ſende einen 
Arbeiter nach Birmingham!“ Der Teufel geht N uns zu ſichten. Die brennende 


Jeſus-Liebe, die nach verlorner Rettung ſchmachtet, manzelt noch zu ſehr. Wir empfehlen 
uns eurer Fürbitte. 
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Michigan. 
f | Detroit. 


Schon ſeit einigen Jahren waren hier Geſchwiſter. Da wir aber keinen Unterhirten 
6 hatten, ſo ſtand Jedes für ſich allein. Endlich fügte der Herr es ſo, daß Br. Thoms zu 
| uns kam und der Herr krönte ſeine Arbeit mit Segen. Unſere Zahl iſt jetzt noch einmal ſo 
I groß als vor einem Jahre. Satan hat verſucht, ſeine feurigen Pfeile auf uns zu ſchießen, 
aber es iſt ihm nicht gelungen. Da dieſes Feld für einen Bruder zu ausgedehnt iſt, ſo ſollte 

3 ein anderer Bruder zu Hülfe kommen und Casko übernehmen. 


— | | Abilene. 
| : Br. Nottorf hat, wie es ſheint, in Dickinſon County ein Häuflein geſammelt. Nahe- 
res können wir aber nicht mittheilen, da uns keine Berichte zugekommen ſind. 3 
P a l er mo. 


EN und in der Umgend von St. Joſeph, Mo., ſind 17 Geſchwiſter. Wir haben ſeit 
Kurzem jeden Sbuntag Gebet - und Erbauungsſtunde gehabt. Es ſind ſehr viele Deutſche 
in ganzen Staat. In einer Stadt, 15 Meilen von hier, wo ſehr viele Deutſche wohnen, iſt 
kein deutſcher Prediger irgend einer Denomination zu finden. St. Joſeph iſt 8 Meilen ent⸗ 
fernt, Leavenworth 30 Meilen. Welch ein ſchönes Feld für einen Reiſeprediger! Für ſeine 
Unterhaltung wollten wir und die englischen Brüder ſorgen. Wir legen es euch und Gott ans 


Herz. 


Louiſiana. 
| New⸗ Orleans. | 
Kein Bericht ſeit dem Ausbruch des Krieges, Iſt * nach Privalnaqrithita 3 zu ur⸗ 
theilen, noch nicht aufgeloſt, 
| Texas. 
Brenham (Waſhington County). 

Auch dieſes Häuflein beſteht noch und Br. Kiefer pregigt dort unſern deutſchen Lands- 

leuten das ganze Evangelium. 


Die Gemeinden und Haͤufle in in * Texas, Abilene und Palermo, Kas., Bear- 
Creek-Prairie, Ill., New-Albany und Memphis, Ind., Dayton und Cleveland O., ſind noch wiſe 
der weſtlichen Konferenz ange ſchloſſen. 
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Vergleich zwiſhen dieſem und letztem Jahre. 
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